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Auslandsreisen deutscher Minister
Berlin , 21. September.

Gestern morgen ist Neichsminister Dr.
Goebbels  zu der angekündigten Studien-
reise vom Flugplatz Lempelhof aus nach
Griechenland abgeflogen. Die griechische Ne-
gierung hat es sich nicht nehmen lassen, Dr.
Goebbels mitzuteilen, daß er sich während
seines Aufenthaltes in Griechenland als
ihr Gast betrachten möge.  In Be¬
gleitung des Ministers, der mit seiner Frau
reist, befinden sich sein persönlicher Referent,
Ministerialrat Hanke,  der Adjutant Stan¬
dartenführer von Wedel,  der Balkanrefe¬
rent des Reichsministeriums für Volksauf,
klärung und Propaganda , Negierungsrat
von Weyßenhoff.  Zur Verabschiedung
hatten sich der hiesige kgl. griechische Ge¬
sandte, Exzellenz Rizo-Rangabe sowie der
Leiter der Ausländsabteilung im Reichs¬
ministerium für Volksausklärung und Pro¬
paganda , Ministerialrat Hasenöhrl, einge-
funden.

Nach Zwischenlandungenin Budapest und
Belgrad, bei denen sich jeweils die örtlichen
Vertreter der deutschen Regierung und der
NSDAP , eingefunden hatten, ging der Flug
direkt nach Athen weiter.

Reichsaußenministerv. Neurath  traf mit
seiner Gemahlin im Flugzeû in Budapest ein,
um seine Tochter, die Frau des Budapester
deutschen Gesandten von Mackensen zu be¬
suchen. Freiherr von Neurath wurde von
Rerchsverweser von Horthy zur Jagd nach Gö-
döllö eingeladen. Er wird die Gelegenheit
wahrnehmen, sich mit führenden ungarischen
Staatsmännern auszusprechen.

Zn gleicher Zeit reiste Reichsminister
Dr . Frank  in Begleitung von Hauptamts-
leiter Dr . Dreßler  und seinem Adjutanten
nach Pisa, um entsprechend einer Einladung
des italienischen Außenministers, des Grafen
Ciano,  eine mehrtägige Reise durch Italien
zu unternehmen.

NeichsmiMer Dr. GssbdelS
in Athen

Begeisterter Empfang durch die Bevölkerung
Athen, 21. Sept . Sonntag abend 7 Uhr

traf auf dem Athener Flugplatz Tatoi mit
dem Sonderflugzeug Reichsminister Dr.
Goebbels mit seiner Gattin und Begleitung
ein. Zur Begrüßung des Ministers hatten
sich auf dem Flugplatz eingefnnden in Ver¬
tretung des griechischen Ministerpräsidenten
Mctaxas, der Chef des Protokolls Vikelas, der
deutsche Geschäftsträger in Athen Dr . Kordt
mit Gosandtschaftssekretär Velhagen, sowie
der Landesleiter der NSDAP Griechenland
Dr . Wrede und der Ortsgruppenleiter der
NSDAP Athen Dr . Crome, sämtlich mit
ihren Damen.

Die Kunde von dem Eintreffen des Reichs¬
ministers hatte sich schnell verbreitet und die
Bevölkerung bereitete Dr . Goebbels einen be¬
geisterten Empfang. Sofort nach der Landung
begab sich der Minister nach dem Cecil-Hotel
in Kefissia, einem Kurort in der Nähe Athens,
wo er Wohnung nehmen wird.

2v ovo rmtuMM Arbeiter
marschierten gegen die Sowjets

Lissabon, 20. September
In Oporto veranstalteten etwa  20000

Arbeiter  aus den nordportugiesischen
Provinzen im Zuge der großen Aktion gegen
den Kommunismus einen Aufmarsch. An¬
schließend fand im Kristallpalast eine Kund¬
gebung statt, auf der der Staatssekretär sür
die Korporationen im Namen der nationalen
Gewerkschaften sprach. Er wies auf die un¬
geheuren Gefahren des Kommunismus sür
alle Völker hin, für die Spanien eine War¬
nung sein solle.

Ein Abgeordneter verglichdieinner-
politische Lage der bolschewistisch-
marxist , schgefsihrten Länder mit
Deutschland , dasderruhendePol
s e i. „In Deutschland", so erklärte der Ab¬
geordnete wörtlich, „ist jeder einzelne Arbeiter
ein überzeugter und begeisterter Kämpfer der
Ration . Deshalb ist das Deutschland Adolf
Hitlers das Land der Freude, des Glückes
und der Zufriedenheit." Auch in Portugal,
so sagte der Redner weiter, müßten auch dem
»tzten Arbeiter die Augen aufgehen, wo die
Volksbetörer zu suchen seien.

Sowjet-Flugzeuge für Madrid
Unabhängige Republik in Santander ausgerufe«

Lissabon, 20. September.
General de Llano teilte am Samstagabend

in einer Rundfunkansprache über den Sen¬
der Sevilla  mit , daß in Santander
die unabhängige Republik aus¬
gerufen worden  sei.

Der General gabt weiter bekannt, daß in
Alicante Straßenkämpfe zwischen den ver¬
schiedenen marxistischen Gruppen stattfänden.
Auch Malaga erlebe eine eigene Revo¬
lution.  Die Matrosen hätten sich gewei¬
gert, an Bord der Kriegsschiffe zurückzukeh¬
ren. Zusammen mit 500 unzufriedenen Mr-
lizsoldaten hätten sie einen Angriff auf die
Kaserne unternommen. Der Versuch, das
Gebäude zu besetzen, sei jedoch mißlungen
und die Roten hätten daraufhin sofort 200
Gefangene erschossen. Auf Anordnung der
Madrider Negierung seien weitere 10 000
Mann roter Streitkräfte an die Guadar-
ramafront geschickt worden. Ein Teil der
Offiziere und Mannschaften haben sich ge¬
weigert. dem Marschallbefehlnachzukommen.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen
teilte General de Llano mit, daß in Valencia
ein Transportschiff mit 37 Flugzeugen sow¬
jetrussischer Herkunft eingetroffen sei. Auch
in Barcelona würden Flugzeuge für die
Noten ausgeschifft. In Alicante sei ein Trans¬
port belgischen Kriegsmaterials eingetrosfen,
das eigentlich für Argentinien bestimmt sein
sollte.

Auf die Kriegslage eingehend, berichtete
der General, daß am Samstag an allen
Fronten Ruhe herrschte. In Bilbao befänden
>ich insgesamt 37 000 Flüchtlinge aus San
Zebastian. Die Lage der Stadt sei hoffnungs¬
los. da die Lebensmittel knapp würden und
die Stadt täglich bombardiert werde. Zum
Schluß gab de Llano bekannt, daß ein natio¬
nalistischer Torpedobootszerstörerein U-Boot
der Noten versenkt habe.

200 sowjetrussische Flugzeuge
in Barcelona eingetroffen

Berlin,  2». Sept . Der „Völkische Beob¬
achter" bringt eine Meldung seines Bericht¬
erstatters in Marseille, wonach ihm von ver¬
schiedenen Quellen am Samstag bestätigt
worden sei, daß in Barcelona bisher insge¬
samt 2vo sowjetruffische Flugzeuge mit voll¬
kommener Sowjetbesatzung eingetrosfen seien.
Es handele sich um besonders schnelle Jagd¬
flugzeuge sowie um Grotzthpen von Bomben-
und Transportflugzeugen . Die Transport¬
flugzeuge hätten Panzerwagen mitgeführt.
25 Maschinen würde« sofort nach Madrid
weiterfliegen, wo sich auf dem Flugplatz im
Augenblick noch vier sowjetrnffischeGorki-
Bomber befänden. In diesen Tagen seien auf
dem Madrider Flugplatz ferner SOOOO Ge¬
wehre sowjetruffischen Ursprungs ausgelaöen
worden.

Die nationalistischen Truppen
18 Km . vor Toledo

Lissabon, 20. Sept . Der Sonderberichter¬
statter des „Seculo" meldet aus Valladolid,
daß die nationalistischen Truppen 18 Kilo¬
meter vor Toledo stehen. Der Berichterstatter
teilt weiter mit, daß Oberstleutnant Mella,
der Kommandeur der im Vormarsch auf To¬
ledo befindlichen Truppen , sowjetrussisches
Geld gezeigt habe, das bei toten und gefalle¬
nen Angehörigen der Roten Miliz gefunden
worden sei. Mella habe erklärt, es sei er¬
wiesen, daß zwei Milizabteilnngen von Sow-
jetrnssen geführt würden. Eine andere Gruppe
stehe unter dem Kommando eines Franzosen.

Wie weiter bekannt wird, ist Talavera am
Samstag von Flugzeugen der Madrider Re¬
gierung bombardiert worden.

Weitere Erfolge der Nationalen
Mafsenerschießung vo« Geißel» durch die Bolschewisten

Sevilla, 20. September.
Die Lage im spanischen Bürgerkrieg wen¬

det sich, trotz aller scheußlichen Greueltaten
der Bolschewisten, immer mehr zugun¬
sten der Nationalisten.  Wie über
die Kämpfe bei Talavera  noch bekannt
wird, hatten die roten Milizen nicht weniger
als 4000 Tote und 1000 Gefangene als Ver¬
luste zu verzeichnen. Eine große Menge
Kriegsmaterial fiel in die Hände der Natio¬
nalen. Weiter wird bekannt, daß die Insel
Ibiza  wieder vollständig gesäubert ist und
ganz von den Nationalisten beherrscht wird.
Die Lage in Madrid selbst spitzt sich immer
mehr zu. Die Lebensmittel werden fühlbar
knapper und nur noch ratenweise an die Be¬
völkerung verteilt. Die Stadt wird mit fie¬
berhaftem Eifer in Verteidigungszustand ver¬
setzt, Schützengräbenwerden in den Straßen
ausgehoben, Barrikaden errichtet, strategisch
wichtige Straßenecken und Häuser befestigt.
Die Anarchisten haben wieder eine Reihe ra¬
dikaler Forderungen an die Regierung ge¬
richtet, um dadurch immer mehr Einfluß auf
den Gang der Dinge zu erhalten. In Bilbao
an der Nordsront wird die Unruhe und der
Mißmut der belagerten Bolschewisten erhöht
durch ein Ultimatum Generals Violas, der
gefordert hat, die Stadt müsse sich innerhalb
48 Stunden ergeben.

Furchtbare Greuelkalen
Die unzähligen Morde der Noten an ge¬

fangenen Geiseln steigern sich im Verhältnis
zu dem Vordringen der Nationalisten. In
Nonda (Provinz Malaga ), das vor einigen
Tagen von den nationalen Truppen genom¬
men worden ist, sind bisher 512 Morde
festgestellt  worden , die die Roten wäh¬
rend der dort von ihnen ansgcüvten mehr¬
wöchigen Schreckensherrschaft begangen
haben. Ein sogenanntes Vvlksgericht in
Almeria  verurteilte am Samstag
38 Nationalisten zum Tode . In
Albacete  wurden von den Marxisten
vier Nationalisten zum Tode
verurteilt.  In Almendralejo erließen

die Marxisten Hafkbefehle in so großer Zähl,
daß die Gefängnisse bald überfüllt waren.
Diese Gefangenen waren tagtäglich furcht¬
baren Mißhandlungen durch me Kommu¬
nisten ausgesetzt. Als die nationalistischen
Truppen sich der Stadt näherten, wurden
sämtliche Gefangene in den Irmenhof des
Gefängnisses und die Klosterkirche gesperrt.
Von den umliegenden Fenstern herab eröff-
nete die rote Miliz dann das Feuer auf die
wehrlosen Opfer. Handgranaten und Fla¬
schen mit selbstentzündlicher Flüssigkeit wur¬
den zwischen sie geschleudert. Diese Morde
dauerten von 11 Uhr bis 5 Uhr nachmittags.
Als am Nachmittag die Nationalisten ein¬
rückten, fanden sie nur wenig Uebcrlebende
vor. Und diese waren zum Teil entsetzlich
verstümmelt. Von den Hingemordetenwaren
sehr viele Arbeiter, die die Nichtzugehörig-
keit zu den marxistischen Verbänden mit dem
Tode bezahlen mutzten.
Holland protestiert

Die holländische Regierung hat ihren Ge¬
schäftsträger Dr . Flaes  aus Madrid abbe¬
ruf  e n. Der Geschäftsträger hat Spanien be¬
reits verlassen. Trotz bindender Zusage der
spanischen Linksregiernng, die diplomatischen
Rechte der holländischen Gesandtschaft zu
achten, hatten am 11. September Beamte der
Geheimpolizei ein zur holländischen Gesandt¬
schaft gehörendes Gebäude besetzt und aus ihm
eine Reihe von Einrichtungsgegenständen
rechtswidrig entfernt.

Der Alcazar weiter im Trommelfeuer
Der Sonderberichterstatter einer Pariser

Zeitung meldet aus Toledo, daß die am Frei¬
tag dürchgefüljrte Minensprengung am Alca¬
zar den Verteidigern nur geringe Verluste
zügcfügt habe. Seit Samstag früh werde
der Alcazar unaufhörlich durch Artillerie be¬
schossen und von Fliegern mit Bomben be¬
legt. Den im Alcazar eingeschlossenen rund
1500Nation allsten (Frauen und Kin¬
der eingerechnet) stehen 7000 Marxi¬
sten gegenüber .-

NeutiAbletbentn Abessinien
Addis Abeba, 20. September.

Der bisherige deutsche Geschäftsträger rief
die in Addis Abeba ansässigen deutschen
Staatsangehörigen im Gebäude des deutschen
Generalkonsulats zusammen und richtete an
sie die Aufforderung, in dem neuen, italie-
msch gewordenen Abessinien zu bleiben.
Der zu erwartende wirtschaftliche
Aufschwung  unter der Herrschaft des
Italiens Mussolinis werde sich schnell zu
ihren Gunsten  auswirken . Die Aufgabe
der Deutschen in Abessinien sei es, den
Warenverkehr zwischen diesem Lande und
Deutschland nach Möglichkeit zu fördern und
dadurch die wirtschaftlichen Beziehungen zwi¬
schen dem Deutschen Reich und Italien zu
erweitern. Die Deutschen könnten dabei der
Unterstützung  durch die italienischen
Behörden sicher sein. Die italienische Ver-
Wallung erwarte von den Ausländern ledig,
lrch, daß sie sich dem Geist und den Gesetzen
Italiens anpaßten, was für die Deutschen bei
den gemeinsamen Idealen der beiden Länder
nicht schwer sein würde. '

Genf, 20. September
Der Völkerbundsrat ernannte am Sams¬

tag nachmittag den englischen Kolonialbeam¬
ten Lord Hailey  als Nachfolger des vor
einiger Zeit zurückgetretenen Lords Lu-
gard  zum Mitglied des Ständigen Man¬
datsausschusses. Bei dieser Gelegenheit regte
der polnische Außenminister an, die Frage
der Erweiterung dieses Ausschusses zu prüfen,
damit auch anderen  Ländern , die aus
verschiedenen Gründen lebhaft
an den Aufgaben des Mandats¬
ausschusses interessiert seien,
die Möglichkeit einer Vertre¬
tung gegeben werde.  Wie man hört,
beabsichtigt der polnische Außenminister
unter Betonung der großen bevölkerungs-
politischen Interessen Polens an der Man¬
datsfrage zu gegebener Zeit auf diese An¬
regung zurückzukommen.

Die Erklärung des Polnischen Außenmini¬
sters Beck in der Sitzung des Völkerbnnds-
rates , in der er für eine Erweiterung des
Mandatsausschusses eintrat , wird von der
Polnischen Presse als Bekundung des starken
polnischen  Interesses an Kolonialsragen
lebhaft begrüßt. So schreibt der Genfer Be¬
richterstatter der „Gazeta Polska" u. a., für
den kommenden Ausbau der polnischen Poli¬
tik werde die Becksche Erklärung den beschei¬
denen Beginn einer neuen Aktion ans inter¬
nationalem Boden bedeuten. Die Erklärung
sei der erste Schritt auf dem Wege gewesen,
der zur Anerkennung der natürlichen Rechte
Polens führe. Man dürfe diesen Schritt nicht
als zu eng umgrenzt und konjunkturbedingt
ansehen. Polen liege nicht nur an der Mög¬
lichkeit, seine Stimme in der Frage der An-
siedlung polnischer Staatsangehöriger in der
Welt zu erheben, sondern Polen habein
allen Fällen viel zu sagen , bei
denen international das große
Problem der wachsenden Bevöl¬
kern ngsza hl besprochen werde.

rm
London, 20. September

Der katholische Erzbischof von Edinburgh.
Macdonald,  ließ in allen Kirchen seiner
Erzdiözese einen Hirtenbrief verlesen, in dem
er ans die Gefahren des Kommunismus hin¬
weist. Er schreibt u. a., der erschütternde
Ausdruck des Kommunismus in Spanien
hat der ganzen zivilisierten Welt einen
Schlag versetzt. Die unbeschreiblichen Grau¬
samkeiten an Priestern und Nonnen, die vcr-
avjchcunngSwürdtgen Verbrechen an Heür-
genbildern, Hirten und Darstellungen des
Heilands, sowie die sinnlose Revolte gegen
jedes Gesetz und jede Ordnung zeigen ohne
Zweifel, daß Gott selbst der Gegner ist. Der
Papst habe erklärt, daß der Kommunismus
die große Gefahr sür die Menschheit sei. Aber
trotz des blutigen Ernstes begreife ein großer
Teil der Welt die Bedeutung der aufgewor¬
fenen Frage nicht.
dainpdell klack lüllllcll abgesliirrt

Der Flieger Campbell Black,  der mit
dem Flieger Scott  zusammen das Luftren¬
nen London-Melbourne gewann, stürzte am
Samstag bei einem Schaufliegen tödlichab.



vre großen Herbflübimgen-er Wehrma

gültiger Disziplin mit klingendem Spiel nach
dem Empsang im Rathaus durch die Stadt
zu ihrem Quartier, einer faschistischen
Schule, zog, waren die Straßen von einer
Menschenmenge umsäumt, die die Fahnen
mit dem Faschistengruß ehrte und immer
wieder Beifall klatschte.  Die
braunen Jungen haben sich in den zwei Ta-
gen ihres Aufenthalts die Herzen der
Bevölkerung von Florenz er-
obert.  Wenn das Dröhnen der Jungvolk-
trommeln und die schmissigen Klänge des
HJ.-MusikzugeS in den Straßen der alten
Stadt ertönten, dann sammelte sich sofort
die Bevölkerung und bekundete ihre Sym-Hatkne.

Die italienische Hauptstadt bereitete am
?EÄ ^ *"Aag den aus Florenz kommenden
452 Hitler-Jungen emen überausherz,
l i chen Empsang.  Schon lange vor An¬
kunft des Zuges hatte sich am Bahnhof eine
große Menschenmenge eingefunden. Auf dem
Bahnsteig hatte eine Formation der Balilla
Aufstellung genommen. Zur Begrüßung der
deutschen Gäste waren die Führer der römi¬
schen Balilla und des Erziehungsministe¬
riums und die römischen HI .- und BdM.-
Gruppen mit Vertretern der beiden Botschaf¬
ten, der Kreis- und Ortsgruppenleitung so¬
wie der Kolonie erschienen. Die Einfahrt des
Zuges erfolgte unter Trommelwirbel der Va-
lilla, in den sich stürmisches Hände»

Ba- Nmcheim, 20. Sept. (Vom Sonder¬
berichterstatter des DNB.) In der Frühe des
morgigen Montag beginnen in einem Gebiet,
das durch den Spessart, die Hohe Rhön, die
obere Fulda und die Wetterau begrenzt wird,
die großen Herbstübungen des Truppenkom¬
mandos 2 Kassel unter Leitung des Ober¬
befehlshabers der Truppe, General der Ar¬
tillerie Ritter von Leeb. Es handelt sich bei
diesen Herbstübungen, die den Abschluß des
erste»! Jahres der einjährigen Wehrpflicht
darstellen, um die großen Manöver der durch
den Führer geschaffenen neuen Wehrmacht,
bei denen erstmalig wieder nach mehr als 20
Jahren in Anknüpfung an die Einrichtungen
des alten Heeres mehrere Armeekorps zu-
sammengczogen werden. Erstmalig auch wer¬
den Heer und Luftwaffe Zusammenwirken
und anstelle der bisher üblichen Attrappen die
neuen Waffen in einem bislang nicht erlebten
Umfange herangezogen.

An den Manövern nehmen der Reichs¬
kriegsminister und Oberbefehlshaberder
Wehrmacht, die Oberbefehlshaber der drei
Wehrmachtsteile, diele führende Persönlich-
l iten aus Staat und Bewegung, zahlreiche
Vertreter der alten Armee und des Reichs¬
heeres und eine große Anzahl von Militär¬
attaches der in T^nffchland vertretenen Län¬
der t '

Di - Uevungen veginucn am 2l. September
und dauern ohne nennenswerte Unterbrech¬
ung bis zum 2ö. September. Die teilneh¬
menden Truppen -er beiden„kriegführenden
Partei" — das 5. Armeekorps unter seinem
Kommandeur General der Infanterie Geyer
(Rot) und das 9. Armeekorps unter seinem
Kommandeur General der Artillerie Doll-
mann — haben in ihrer Mehrzahl die ihrer
Ausgangstage entsprechenden Stellungen er¬
reicht. Für den Samstag war Ruhetag an¬
geordnet.

Die großen Hcrbstnbiingen sind kein Vor¬
her in allen Einzelheiten festgelegtes Gefecht,
sie lassen vielmehr den Entschlüssen der Füh¬
rer weitestgehenden Spielraum. Sie sollen
eindeutig der Ausbildung der Truppe und
ihrer Führung in einem Verbände dienen,
der nach seiner Größe und dem Einsatz der
Waffengattungen völlig erst- u. einmalig ist.

Am Vortage künden sich die großen Ereig¬
nisse in dem landschaftlich so überaus reizvol¬
len „Manövergelände" bereits an, das in
großen Umrissen von den Höhenzügen des
Spessart, des Odenwaldes, des Taunus, der
hessischen Senke und der Rhön umrahmt wird
und etwa im Raum Aschaffenburg—Meinin¬
gen—Bebra—Treysa—Bad Nauheim liegt,
also die oberrheinische Tiefebene und das
hessische Bergland umfaßt. Die vielseitigen
Formationen des Geländes, nicht zuletzt aber
die Hebungen in einem derart großen Ver¬
bände stellen nach einer so kurzen Aufbaii-
und der einjährigen Ausbildungszeit außer¬
ordentlich hohe Anforderungen an Führung
und Truppe, aber die bisherigen Herbst¬
übungen halben gezeigt, daß das neue Heer
mit der Ausbildung Wohl zufrieden sein kann.
Immer dann, wenn es auf den Willen zum
Durchhalten und das Ertragen von Stra¬
pazen ankam, hat die junge deutsche Wehr¬
macht bewiesen, daß sie von dem gleichen
Geiste beseelt ist, der die alte Armee zn den
von der ganzen Welt bewunderten Ruhmes¬
taten geführt hat.

Deutsche Zugend macht Siir-ruS
Rom, 20. September.

Die Reise der 450 Hitlerjungen nach Ita¬
lien hat bisher einen glänzenden Verlauf
genommen. Sie wurden überall herzlich auf-
zenommen. Auch in Florenz, wohin der
«eichsjugendführer nachgekommen ist, fanden
ie einen warmen Empsang. In den Stra¬
fen von Florenz wurde der Reichsjugendfüh¬
rer überall von der florentinischen Bevölke¬
rung mit erhobener Rechten be-
gr ü ß t. Als die deutsche Jugend in muster-

klatschrn und Heilrufe auf Hit-kerund Mussolini  mengten. Nach der
offiziellen Begrüßung nahmen Balilla, HI.
und BdM. auf dem Bahnhofplatz Aufstel¬
lung, der wegen des ungewöhnlichen An¬
drangs des Publikums für den Ver¬
kehr vollständig gesperrt  worden
war. Der flott gespielte Königsmarsch und
die Ejovenezza wurden von der Menge mit
lautem Jubel ausgenommen. Der Beifall
steigerte sich noch bei den Heilrusen auf den
König und den Duce. Danach marschierten
die Hitlerjungen, geführt von der Balilla,mit klingendem Spiel in ihre Quartiere, in
zwei Schulgebäude.

Die vorzügliche Haltung der Hitlerjungen
erregte lebhafte Bewunderung, der die Menge
immer wieder durch Beifall und Hochrufe
Ausdruck verlieh. —ReichsjugendsührerBal¬
dur von Schirach und Staatssekretär Ricci
trafen im Laufe des Sonntagnachmittag in
Rom ein.

Aeutschlan- braucht jährlich
iZo ooo l,s mehr Neben zum Leben!
Die Landeskultur in de« Srzeugungsfchlacht

Berlin, 19. September.
Vor Sachbearbeitern der Landeskultur

sprach Staatsministera. D. Ministerialdirek¬
tor Ri ecke vom Reichs- und Preußischen
Ministerium für Ernährung und Landwirt¬
schaft über die Ausgaben derLandeskul-
turinderErzeugungSschlacht.  Er
setzte auseinander, daß sich die ErzeuaunaS-

icymcyr nicyr nur aus rasch wirksame Maß-
nahmen beschränk«? dürfe. Ein Grund isl
die Nanmenge in Deutschland. Wir Hobe»
nichl genügend Raum. Wir können zur Ze:!
nur etwa 80 Prozent unseres Ernährniigs-
bedarfs aus eigener Erzeugung decken, wobei
noch zu berücksichtigen ist. daß die fehlenden
20 Prozent am allerschwersteu sicherzustelleu
sind. Bei einer immerhin schon guten Aus-
nutzuna des deutschen Bodens erfordert jeder
Zenrner uceyrerrrag ungeheure Leistungen.
Außerdem sind wir gezwungen, mehr als vis-
her Flachs. Hans uud Oelpflauzen anzu.
bauen. Das geht zum größten Teil aut Kosten
des Getreidebaues. Ferner muß der Land-
bedarf der öffentlichen Hand tAuiobahueu
Kleinsiedlung usw.) berücksichtig! werden.
Schließlich muß beachtet werden, daß unser
zur Zeit wachsendes Volk im Jahr einen
Nährboden von ungefähr 150 0 00 Hek-
tar mehr  braucht. Dieses Land muß all¬
jährlich kultiviert werden, wenn der Nähr-
boden je Kops der Bevölkerung sich nicht
vermindern soll. Aus allen diesne Gründen
können wir es uns nicht leisten, auf die Kul¬
tivierung unserer Oedländereien und Heiden
zu verzichten. Staatsminister Niecke schilderte
ferner eine Reihe von Maßnahmen, um das
Landeskulturwerk zu beschleunigen. Es sei zuhoffen daß schon im Jahre 1937 den Lau-
deskulturaufgaben eine stärkere Förderung
zuteil werden könne. Die Deutsche Boden-
kultur AG. und die Deutsche Nentenbank-
kreditanstalt werden in Kürze zusammen-
gelegt  werden, so daß in Zukunft nur mit
einem Meliorationsinstitut zu rechnen seinwird.

Seftereeichische Vereinigung
Starhemberg wird ansgebootet — Kommunisten verhaftet

Wien, 20. September.
Der österreichischen Politischen Polizei ist

ein großer Schlag gelungen. Nach langwie¬
rigen Erhebungen und nach Beobachtung der
kommunistischen Propaganda-
tätigkeit  im Lande Salzburg griffen die
Behörden am Freitag überrascheno zu, und
es gelang ihnen, den größten Teil der illegal
kommunistischen und revolutionär-sozialisti¬
schen Organisationen in den Salzburger
Landbezirken Pongau, Pinzgau und Flach¬gau auszudecken. Zahlreiche Leiter der ein¬
zelnen Untergruppen wurden verhaftet. In
der Stadt Salzburg selbst wurde die ge¬
samte Landesleit urig der Noten
sestg eno  mm en. Vier Verhaftete haben
bereits umfangreiche Geständnisse abgelegt.
Im Zusammenhang mit den Salzburger Ver¬
haftungen wurden am Samstag in der Nähe
Wiens und im nördlichen Niederösterreich
führende Kommunisten sestgenommen und
umfangreiches schwer belastendes
Material sichergestellt.

Die aus Innsbruck in Wien eingetrosfenen
Meldungen über die Vorgänge in der
TirolerHeimwehr  legt man allgemein
dahin aus, daß sich die Tiroler Heimatschutz-
sührer endgültig von der Füh¬
rung Stgrhembergs los ge sagt

haben. Die Wendung„Abkehr von der zen¬
tralistischen Tendenz" in der Freitagsrede des
jetzigen Tiroler Landesführers Dr. Gerber
vor den Tiroler Heimwehrunterführern kann
in Wien nicht andes verstanden werden. Wei¬
ter wird bekannt, daß die Tiroler Heimwehr
den ehemaligen Heimwehrbundesführer von
Tirol, Dr. Steidle,  nach Innsbruck
zurückgerufen habe. Steidle war seinerzeit
von Starhemberg abgesetzt und später zum
österreichischen Generalkonsul in Triest er¬
nannt worden. Seine Reaktivierung und die
von ihm gegründete Tiroler Heimwehr be¬
deutet eine ebensolche Abkehr von Starhem¬
berg, wie der Beschluß der Wiener Heim¬
wehrführer nach der Rückkehr Fehs.

Die Verhandlungen um die Neugestaltung
des Heimatschutzes, die Freitag und Sams¬
tag in der Wiener Bundesführung geführt
wurden, sind, wie verlautet, bisher zu kei¬
nem Ergebnis gelangt. Entgegen der
Annahme, daß Starhemberg diese Be¬
sprechungen selbst leiten würde, hat er den
Vorsitz bei den Verhandlungen überraschen¬
derweise dem BundesführerstellvertreterWen-
ninger überlassen. Starhemberg selbst ist
Freitagabend wieder nach Totis, dem Schloß
des Grafen Esterhazy in Ungarn, abge-
r ei st.

101. Cannstatter Volksfest
Der große Bolksfestumzug am Sonntag

Karussells.LiliPutanern, sensationellen Attrak¬
tionen, Wurst-Maxen und Bonbon-Fritzen die
bunte Menge lockt. Es war schon am Sams¬
tag ein unaiühörliches Wogen und Drängen
durch die Straßen der Zeltstadt. Und am
Sonntag gab es ein fast lebensgefährliches
Gedränge, als die Sonderzüge die Tausende
aus dem ganzen Land nach Stuttgart führ,ten und ein Strom von Menschen sich über
die Neckarbrücken auf den Wasen ergoß.

Ein Höhepunkt war Heuer wieder der
Volksfest - Umzug  am Sonntagnachmit¬
tag. Das war ein Jubel und ein Staunen,
als der stattliche Zug sich bunt und vielge¬
staltig durch die Stadt bewegte. Da schmet¬
terten die blinkenden Trompeten, da ritt die
stolze Stadtgarde, da dudelten die Klarinet¬
ten der Bauernkapellen. Fruchtwagen zeug¬
ten von dem Fleiß der schwäbischen Bauern¬
schaft, Trachtengruppen der Auslanddeut¬
schen erinnerten an Stuttgarts Berufungals Stadt der Auslanddeutschen. Fahnen¬
schwinger zeichneten leuchtende, luftige Orna¬mente in die vom Festjubel durchdröhnte
Luft. Und dann folgte der Festzug, der von
der NS.-Gemeinschaft„Kraft durch Freude"
beim Weltkongreß für Freizeit und Erholung
in Hamburg gezeigt worden war. Er gab
in bunten, köstlichen Bildern einen Quer¬
schnitt durch Schwabens Land und Leute,
durch seine reiche Geschichte und Legende unddie vielgestaltigen Leistungen der Vergan¬
genheit und Gegenwart. Don den mannig¬
faltigen Trachtengruppen aus allen Gegen¬
den des Schwabenlaudes, von der Reichs¬
sturmfahne und dem Schneider von Ulm bis
zum Zeppelin und dem modernsten Daimler-
Benz-Rennwaben, fehlte nichts, was von
Schwabens Eigenart und Bedeutung zu er¬
zählen weiß.

In sechzehn Wagen und noch mehr großen

Ligenderiekt cker k̂ L - kresss
Stuttgart, 20. September.

„Hör mer us mit schore ond mit grase.
Stell ens Eck dein Reche ond dei Haub.
Alte komm! Mer ganget us de Wase.
S ' Volksfescht ischt! I g'gfiehs am geale Laub.

So heißt es in einem humorvollen Gedicht
von Peter Strick in der bunt und reich aus¬
gestatteten Volks fest - Festschrift,  die
Heuer zum erstenmal herauskam. Der Volks-
sestbesucher findet darin alles Wissenswerte
über die zehn Festtage. Da sind nicht nur alle
die großen Darbietungen und Veranstaltun¬
gen nach Tag und Stunde und Ort genau
ausgezeichnet; das schmucke Heft bringt auch
viel Fröhliches und Unterhaltendes, das mit¬
ten aus dem Volksfest geschöpft wurde. Mau
freut sich an den schönen Bildern und den
fidelen Karikaturen. Oberbürgermeister Dr.
Strölin  schrieb das Geleitwort, August
Lämmle  erzählt in einem längeren Aussatz
vom Werden des Cannstatter Volksfestes und
wem es ums Singen zu tun ist, der findet
auch noch ein neues, humorvolles Volksfest¬
lied. Es geht auf die Melodie„Us am Wase
grasetd'Hase". Wer wollte da nicht mitfingen!

Mit Freude kann man feststellen, daß von
Jahr zu Jahr , seitdem die neuen Männer im
neuen Reich die Zügel in die Hand nahmen,
das Cannstatter Volksfest wieder an Bedeu¬
tung und Zugkraft gewinnt und sein ur¬
sprünglicher Smn ein Fest der Verbun¬
denheit von Stadt und Land  zu
sein, wieder beherrschend hervortritt. Mächtig
und stolz ragt als Sinnbild dieser Gemein¬
schaft die prächtig gezierte Fruchtsäule über
die Zeltstadt aus dem Wasen, dre mit ihren
Niesenbierzelten ihren Schießbuden, Affen¬
theatern, Schisfschaukeln, Geisterbahnen,
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petete der Festzug vorüber als ein lebendigesSinnbild des Schwabcntums. Das war daz
Erfreuliche und Eindrucksvolle an dem Henri-
gen Festzug, daß nicht willkürlich irgendwelche
Gruppen aneinandergereiht waren, sondern em
einheitlicher Sinn das Ganze durckchranau„,t>
erfüllte. — Kein Wunder, daß der Jubel von
Zehntausendenden Zug auf seinem Weg zum
Wasen begleitete und ein summender Schwarm
von Festbesuchcru ihm folgte und sich auf dem
weiten Gelände zerstreute. Wer sich dann hin-
reichend an „Heißen Roten", an frischen, krachi-
geii Laugenbrezeln und einem kühlen Stein
Bier gelabt hatte, dem winkte noch ein beson¬
deres Erlebnis, nämlich eine-Fahrt in den
lustigen Wägelchen der Ludwigs-Eisen-Lahn
die eine besondere Anziehungskraft ausübte!
Das ist bekanntlich die erste Eisenbahn Deutschs
lands. Sie wird sonst im Reichsbahn-Museum
in Nürnberg aufbewahrt, entzückte erst jüngst
aus der Deutschland-Schau die Besucher und
fahrt jetzt für zehn Tage schnaufend und pn-
stend die Besucher des Cannstatter Volksfestes
auf dem Wasengelände spazieren. Jetzt fehlt
nur noch, daß uns der Ostwind treu bleibt, der
am Sonntag cmfkam, um die VolkSfestfreude
vollkommen zu machen.

„AMONS" in MÄm't
Hamburg, 20. September.

Nach Mitteilung der Deutschen Seewarte
ist das Luftschiff„Hi n d en b u r g" um
13 Uhr MEZ. in L a keh u r st gelandet. Lus
aus Südamerika heimkehrende Lnftschisk
„Graf Zeppelin" befand sich um 19 Uhr bei
Almeria an der Südostküste Spaniens.

in kleinen Assen
ki>r ^uLeiimtiilslee In kerlbi

Der asghur.' lche Außenminister, Sardar
Mohammed Khan,  ist in Begleitung deS
Präsidenten der afghanischen Nationalbank
zu wirtschaftlichen Verhandlungen in Berlin
eingetrosfen. Inzwischen ist er nach Gens
weitergereist, von wo er aber nach zwei Wo-
chen zu längerem Aufenthalt in Deutschland
nach Berlin zurückkehren wird.
e-ngianoee seilen Neu Neul-jciien LrbeNsiUeilst

Die 20 englischen Rechts st uden-
te  n, die kürzlich Deutschland einen Besuch
abgestattet haben, sind nach England zurück¬
gekehrt. In einer englischen Zeitung schildern
sie ihre großartigen Eindrücke, insbesondere
über den Arbeitsdienst. Sämtliche Arbeits¬
dienstmänner hätten einen außerordentlich
gesunden , glücklichen und stolzen
Eindruck gemacht.
polnischer ^ rbe !tsll !e»sß Irn Ausbau

Der Polnische Ministerrat hat den Ausbau
des Arbeitsdienstes mit freiwilliger
Rekrutierung durch Bildung sog. „Arbeits¬
kader" beschlossen, die dem Kriegsminister
unterstehen werden.
Arbeitslos« besetzen kronröslsekes Italbans

In Boulogne-snr-Mer besetzten 400 Ar¬
beitslose das Rathaus, um eme Erhöhung
der Arbeitslosenunterstützung zu erreichen.
Erst als der Bürgermeister sich zu Verhand¬
lungen bereit erklärte, entschlossen sie sich zur
Räumung.
/trzenllnisebe Lotsebskl io Lorlia

Das argentinische Parlament hat die Ber¬
liner Gesandtschaft in den Nana einer Bot¬
schaft erhoben. Die Erhebung ist bereits Ge¬
setz geworden.
«Verbrenne >Ies ducken

Bei einer illegalen Versammlung in War¬
schau wurden zwei der Polizei schon lange
bekannte Kommunisten in der Wohnung
eines jüdischen  Kaufmanns verhaftet.
praorSsiseke ädzeoritnele »I» Ueulsebe 68slv

17 französische Abgeordnete
trafen zu einem dreitägigen Aufenthalt in
Berlin ein, um sich persönlich über den wirt¬
schaftlichen und sozialen Aufbau des neue«
Deutschland zu unterrichten. Der nächste Auf¬
enthalt ist Dresden.
8ebve6iseber liuk rur lieslniiung

Eine große schwedische Zeitung stellt in
ihrem Leitartikel fest, daß der internationale
Kommunismus in den letzten Monaten eine
steigende Aktivität entwickelt habe. Auch in
Schweden würde der Kommunismus dank de*
Willfährigkeit der Sozialdemokratie und deS
Bürgertums seine Maulwurfstätigkeit be¬
treiben. Hitlers Anklagen gegen den Bolsche¬
wismus, so heißt es in dem Artikel, müsse»
als eine deutliche Warnung an alle jene
Staaten gedeutet werden, in denen es dem
Kommunismus gestattet sei, seine Wirksam¬
keit unter dem Schutz einer verirrten Demo¬
kratie zu entfalten. Was in Europa zur Zeit
geschehe, ermahne zum Kampf gegen de«Kommunismus!
Uobeltsrelebeo «o Nee vlenstinUtre

Der Neichsinnenminister hat im Einver¬
nehmen mit dem Stellvertreter des Führers
angeordnet, daß die Beamten, Angestellten
und Arbeiter der staatlichen Verwaltungen,
der Deutschen Reichsbahn und der Reichs¬
bank künftig an der Dienstmütze im oberen
Teil das Hoheitszeichen des Reiches und im
unteren Teil die schwarzweißrote Kokarde
tragen. Die gleiche Anordnung gilt für die
Beamten, Angestellten und Arbeiter der Ge¬
meinden und Gemeindcverbünde.



US dem Heimatgebiet
Achtung!AltlvrMM!

Straßensperre wegen der Herbstübungen
Berlin, 20. September.

Die großen Herbstübungen 1936 beginnen
am 21. September. Das Uebungsgebret wird
durch die Orte Aschasfenburg. Meiningen,
Bebra. Treysa. Bad Nauheim. Hanau be¬
grenzt. Es unterliegt, wie wir bereits melde¬
ten. am 21. September bis etwa 14 Uhr er-
hebltchen VerkebrSbegrenzun-
gen.  Einige Straßen , die im einzelnen aus
Geheimhaltungsgründen gegenüber den bet-
den Parteien öffentlich nicht bekanntgegeben
Werden können, werden von 7 Uhr brd Uhr
für Kraftfahrzeuge völlig  gesperrt . Dar¬
unter fällt auch die Fernverkehrs-
straße Hanau - Fulda.  Alle Kraftfahr,
zeugbesitzer die nicht nachweisbar dienstlich
oder geschäftlich im Uebungsraum zu tun
haben und sich einen entsprechenden Aus-
weis  bei den Ortsbehörden des Uebungs-
gebietes besorgt haben, müssen nachdrücklich
gebeten werden, den Uebungsraum bis
14 Uhr zu meiden.  Von 14 Uhr ab wird
die Straße Hanau -Fulda für den Durch-
gangsverkehr bis auf weiteres sreigegeben.
für das Uebungsgebret selbst bleiben Der-
kehrsbefchränkungen bestehen.

F/ . 5s / »/s/ » ös/

Die Postkraftwagen  fahren von
heute an auch Lei Fahrt 1 Neuenbürg Hbf.
ab 8.42 täglich wieder bis Herrenalb.

Besuch aus Neckarsulm. Die Beamten. An¬
gestellten und Arbeiter der Stadt Neckarsulm
unternahmen gestern mit zwei Omnibussen
einen gemeinschaftlichen Ausflug, der sie in
den Schwarzwald führte. Zunächst war das
Schwarzeubachwerk Ziel ihrer Fahrt , von dort
aus wurde über Sand -Plattig die Weltbade-
stadt Baden-Baden an der Oos angesteuert
und kurz besichtigt. Dann ging es durch das
Murgtal iKer Besenfeld nach der andern
Wcltbadestadt Wildbad. Die eingelegte Rast
wurde dazu benützt, Wildbad etwas näher
kennen zu lernen. Gegen 5 Uhr trafen die
Ncckarsulmer dann hier ein und verbrachten
im „Ratsstüble" in kameradschaftlichem Kreise
einige gemütliche Stunden . Beigeordneter
Girrbach  hatte sich als Vertreter der hie¬
sigen Stadtverwaltung eingefunden und be¬
grüßte die Gäste auf das wärmste. Er wies
hin auf die guten Beziehungen, die seit Jah¬
ren schon zwischen beiden Städten bestehen
und ' weiterhin gepflegt werden. Einen be¬
sonders herzlichen Gruß entbot er Fahrleiter
Pfrommer,  der ein Sohn der hiesigen
Stadt ist und einen wesentlichen Anteil an
dem freundschaftlichen Verhältnis der beiden
Städte hat. In seiner Eigenschaft als
1. Beigeordneter der Stadt Neckarsulm er¬
widerte Pg . Pfrommer  auf die Begrütz-
ungsworte . Er betonte, wie sehr es den
Neckarsulmern auf ihrer Schwarzwaldfahrt
gefallen habe und welch guten Eindruck vor
allein Neuenbürg auf sie mache. Sie seien

' erfreut über die Aufmerksamkeit der Stadt¬
verwaltung und die gute Bewirtung . Er
sprach die Hoffnung aus, daß auch Neuen-
bürger Neckarsulm wieder als Ausflugsziel
Wählen und stellte eine ebenso gastfreundliche
Aufnahme in Aussicht. Ilm halb 9 Uhr traten
die Gäste ihre Heimfahrt an.

Todesfall. Gestern nachmittag verschied im
Alter von 79 Jahren der frühere Werkführer
der Papierfabrik Wildbad, Gottlob Trip  si¬
ne  r. Von der Pike auf gedient, hat es der
Verstorbene Lurch seinen Fleiß zu beachtens¬
werter Stellung gebracht. Während seiner
Tätigkeit kam Trippuer viel ins Ausland,
«m dort Arbeiter in der von dem früheren
Direktor Schützer erfundenen Papierschlei¬
ferei auszubilden. lieber 50 Jahre war der
Unermüdliche in der Papierfabrik tätig . Er
ist einer der Wenigen, die das Diplom und die
Ehrenmedaille für 50jährige Tätigkeit in
einem  Betrieb erworben haben.

Die Mitgliederversammlung der NSDAP
am letzten Donnerstag im Saale des Gasthau¬
ses zum „Ochsen" war zahlreich besucht. Der
Abend wurde eingeleitet mit einem Kampf¬
lied. Ein mit großem Beifall aufgenommener
Vortrag des Schnlungsleiters Pg . Stöcker
über den Kampf der arischen Völker und ins-
Sesonders den Kampf der nordischen Rasse
diente der weltanschaulichen Schulung. In
leichtverständlichen, klaren Ausführungen
sprach der Redner über die Entstehung der
Rassen, üler den Wert und die Bedeutung
der nordischen Rasse und die Wichtigkeit ihrer
Reincrhaltung . Ausgiebig und aufschlußreich
klärte der Vortragende auf über die Vergif¬
tung unserer Rassenseele durch das Judentum
üud über die Notwendigkeit der Beseitigung
der in überwundenen Zeiten hieraus entstan¬
denen schädlichen Früchte. Hierzu dient in
erster Linie die neue Rassengesetzgebnng, die
tn richtiger Erkenntnis dcs Grnndnbels allein

wiMame Hilfe bringen wird . Jeder Zu¬
hörer konnte daraus lernen und verstehen,
um wieviel Bedeutsames es ln diesem Kamps
geht und wie wichtig dis Rassensrag« für den
Weiterbestand des deutschen Volkes ist. An¬
schließend an den Vortrag wurden vom
Ortsgruppenleiter an mehrere Parteigenossen
unter gleichzeitiger eidlicher Verpflichtung
Mitgliedsbücher ausgegeben. Mit einem Sieg¬
heil aus Len Führer , dem Deutschland- und
Horst Wessel-Lied schloß die Versammlung.

Höfen a. Enz, 19. Sept . Nach längerer
Pause wurden die Höfener Volksgenossen so¬
wie die hiesigen Spaniendentschen auf gestern
abend zu einem Sprechabend aufgerufen. Der
geräumige Saal zum „Ochsen" war dicht be¬
setzt. Zu Beginn der Versammlung über-
Lrachte der Gauamtsleiter der Auslands-
organisation, Herr Mo shak  aus Stuttgart,
den „Spaniern " herzliche Grüße von Ober¬

bürgermeister >Dr . Strölin aus Stuttgart mit
der Einladung , seine Gäste in der „Stadt des
Auslandsdeutschtums" zu werden. Bon dieser
Einladung wird nun an den nächsten Sonn¬
tagen in verschiedenen Serien Gebrauch ge¬
macht werden. Anschließend berichtete ein
Volksgenosse sehr interessant über seine Er¬
lebnisse anläßlich seiner Flucht aus Spanien.
Nachdem Pg . Ruff  an drei Parteigenossen
das Parteibuch ausgefolgt hatte, gab Pg.
Schaich mit feinem Humor gewürzte Aus¬
schnitte von der Reise des Kreises nach Nürn¬
berg. sowie über seine persönlichenEindrücke
und Erlebnisse während des Parteitags . Er¬
gänzend referierte Pg . Schaffer  in kurzen
Auszügen über die Reden der führenden Per¬
sönlichkeiten in Nürnberg , wobei er unter¬
strich, was ihn besonders ergriffen und gepackt
habe. Mit dem Gesang der Nationallieder
wurde die Veranstaltung zu vorgerückter
Stunde geschlossen.

Bürgermeister Hceeb Srtsvoesteher der
Gemeinden Schwann«nd Vennach

Dennach, 21. Sept . Seit dem Weggang des
Bürgermeisters Morlock, der in unserer Ge¬
meinde viele Jahre lang eine segensreiche
Tätigkeit entfaltet hatte, wurde das Bürger¬
meisteramt vom 1. Beigeordneten Neuweiler
verwaltet . Dies war jedoch nur eine vorüber¬
gehende Maßnahme, die jetzt infolge der Er¬
nennung von Bürgermeister Kreeb-
Schwann zum ' gleichzeitigen Bürgermeister
der Gemeinde Dennach beendet wurde. Die
Gemeinde hat nun wieder einen tüchtigen
Bürgermeister, der bemüht ist, im Sinne
seines Amtsvorgängcrs tätig zu sein und
sicherlich auch in Harmonie mit den Den-
nachern auskommen wird.

Die feierliche Amtseinsetzung sand am
Samstag nachmittag durch Landrat Lempp
in Anwesenheit von Kreisleiter Böpple,
der Gemeinderäte von Dennach n. Schwann,
den Vertretern der Partei , der Kirchengc-
meinde und der Lehrerschaft im Rathaus von
Dennach statt. Landrat Lempp führte den
Vorsitz u. behandelte in ausführlichem Sinne
die im Vordergrund stehenden gemeindepoli¬
tischen Fragen . Er stellte den Gemeinderäten
den nenernannten Bürgermeister vor, der
künftighin die Gemeinde zn führen und für
deren Wohl und Gedeihen zn sorgen hat-
Um 6 Uhr fand dann eine öffentliche Sitzung
statt, zn der auch die Bürgerschaft erschien.
In längeren Ausführungen sprach Landrat
Lempp über Fragen der Gemeindepolitik un¬
ter besonderer Hervorhebung der Aufgaben,
die bereits von Bürgermeister Mohrlok in
Angriff genommen oder zu deren Lösung schon
Vorbereitungen getroffen worden waren . Als
solche sind zu nennen die Wasserversorgung,
StraßcMautcn , Hebung des Fremdenver¬
kehrs. Bürgermeister Mohrlok habe eine
PflichtbewußteArbeit geleistet und auf eine
gute Zusammenarbeit mit seiner Vorgesetzten
Behörde wie mit der Einwohnerschaft großen
Wert gelegt. Es sei ihm ein Bedürfnis , dies
feststellen zu können. Der Landrat habe aber
auch zn Bürgermeister Kreeb das Vertrauen,
daß er seine bürgermeisteramtliche Tätigkeit
ganz im nationalsozialistischen Sinne ausüben
werde n. wie sein Vorgänger bestrebt sei, mit
denBehörden u.mit der Bevölkerung in gutem
Einvernehmen zu arbeiten. Worte des Dankes
zollte Landrat Lempp auch dem bisherigen
stellv. Bürgermeister Neu Weiler,  sowie
Verwaltungsaktuar Fazler  und forderte
die Beigeordneten, Gemeinderäte, alle sonsti¬
gen Stellen, wie auch die Bürgerschaft auf,
Bürgermeister Kreeb in seiner Tätigkeit
zu unterstützen. Er wünschte ihm in Dennach
eine recht erfolgreiche und lange Tätigkeit.

Kreisleiter Böpple  beglückwünschte Bür¬
germeister Kreeb und die Gemeinde. Er als
Hoheitsträger der Partei habe die volle
Ueberzeugung, daß Bürgermeister Kreeb sein
Anit im nationalsozialistischenGeist führen
werde. Ein Vorbild treuester Pflichterfüllung
sei uns allen der Führer . In seinem Sinne
gelte es zu arbeiten.

Beigeordneter Neu Weiler  entbot dem
neuernannten Bürgermeister namens der Ge¬
meinderäte sowie der Gemeindefamilie herz¬
lichen Willkomm und gab seiner Genug¬
tuung Ausdruck, daß das Oberamt diese
Frage in einem so befriedigenden Sinne ge¬
löst habe. Besondere Daukesworte zollte er
Landrat Lempp und Kreisleiter Böpple.
Gleichzeitig gab er die Versicherung, daß die
Gemcinderätc verantwortungsbewußt am
Wohlc der Gemeinde Mitarbeiten werden, so
wie dies bei Bürgermeister Mohrlok der Fall
war.

Pfarrer Honcckcr  sprach für die Kirchcn-
gemeinde kurze Worte und hob die verständ¬
nisvolle Zusammenarbeit zwischen.Kirche und
Bürgermeister hervor. Bcrwaltungsäktuar
Fazler gab seiner Genugtuung Ausdruck, daß
die Berufung von Bürgermeister Kreeb er¬
folgte u. damit eine ersprießliche Zusammenar¬
beit mit allen behördl. Stellen garantiert sei.
Da der Stützpnnktleitcr und Vertreter der
Schule infolge dringender Umstände an. Er¬
scheinen verhindert war, hatte er die Glück¬

wünsche und Willkommgrüße schriftlich über¬
reichen lassen. In dem Schreiben kommt zum
Ausdruck, daß Partei u. Schule mit dem neuen
Ortsoberhaupt pflichtbewußt und freudig an
allen Aufgaben mittätig sein wollen, um das
Wohl der Gemeinde zn fördern und dem
Staate nützlich zn sein.

Bürgermeister Kreeb  dankte in herz¬
lichen Worten und gab das Versprechen,
daß ihm in seiner Tätigkeit wie bis¬
her, so auch fernerhin, der Führer Vorbild
sein werde. Im nationalsozialistischenSinne
wolle er seine Arbeit auffassen und die Auf¬
gaben, die zu lösen sind, ansaffen. Er werde
gerne in .Harmonie mit der Bürgerschaft Zu¬
sammenarbeiten, immer von einem Gedanken
erfüllt, dem Wähle der Gemeinde zu dienen.

Landrat Lempp  sprach dann die Schluß¬
worte und ehrte mit einem dreifachen Sieg-
heil den Führer und Reichskanzler.

In Len Gasthäusern „Pflug " und „Hirsch"
hatte sich sodann die Bevölkerung eingefun¬
den, um auch im gemütlichen Kreise mit dem
neuen Bürgermeister einige Stunden zu ver¬
bringen . Die Musikkapelle erfreute hierbei
mit einigen Darbietungen , wofür Bürgermei¬
ster Kreeb herzlich dankte. — Auch wir wün¬
schen Bürgermeister Kreeb in der Gemeinde
Dennach eine erfolgreiche Wirksamkeit und be¬
glückwünschen ihn zu seiner ehrenvollen Be¬
rufung , die zugleich eine Anerkennung seiner
bisherigen Tätigkeit bedeutet.

Maulbronn , 20. September. (Gemein¬
sam  e B ü r g e r m e i st e r e i.) Die Bildung
einer gemeinsamen Bürgermeisterei zwischen
der Stadt Maulbronn  und der Ge¬
meinde Schmie wurde von der Ministerial-
abteilung für Bezirks- und Körperschafts¬
verwaltung genehmigt. Gemeinsamer Bür¬
germeister ist Bürgermeister Kienzle-
Maulbronn.

SOWWine für öm Ansatz vonAetz
Der Beauftragte des Reichsnährstandes

zur Regelung des Verkehrs mit Zucht- und
Nutzvieh hat eine AnordnungR«. 2 Über die
Einführung von Schlußscheinenüber den
Umsatz von Nutz- und Zuchtvieh erlassen.
Darnach ist für jeden Umsatz von Nutz- und
Zuchtvieh, der aus einer Absatzveranstaltung
oder außerhalb einer solchen durch Verkauf
oder Tausch zustande kommt, ein Schluß-
schein  auszustellen, außer für Schafe in
Herden und Ferkel. Erwirbt ein Käufer ein
Tier mit der Absicht der Weiterveräußerung,
so ist er verpflichtet, den Schlußschein bis
zum Weiterverkauf des erworbenen Tieres
auszubewahren und beim Weiterverkauf sür
die richtige Eintragung der Nummer des
Schlußscheines in den dann auszustellenden
neuen Schlußschein zu sorgen.

Diese Anordnung tritt mit dem 1. Oktober
1986 in Kraft , und zwar zunächst für sämt¬
liche Pferde, soweit sie nicht auf Schlachtvieh¬
märkten umgesetzt werden, und für sämtliches
Rindvieh, das nicht als Schlachtvieh zum
Zwecke der Schlachtung innerhalb einer
Woche veräußert wird. Der Zeitpunkt des
Inkrafttretens dieser Anordnung für die
übrigen Nutz- und Zuchtvieharten wird mit
dein für diese zn verwendenden Schlußschein¬
muster zur gegebenen Zeit bekanntgegeben
werden. Von dieser Anordnung ausgenom¬
men sind lediglich Umsätze von gekörten und
angekörtcn Vatertieren , die durch besondere
Anordnung erfaßt werden, sowie solche Um¬
sätze von Rindvieh von Hof zu Hof, bei denen
der Käufer das Tier für den Eigenbedarf er¬
wirbt und keine Vermittlung Dritter vor¬
liegt.
!tlolorr86ei > rasieii aukeliuinüer

Zwei einander entgegenkommende Motor¬
räder fuhren in Delmenhorst  in voller
Fahrt aufeinander. Von den vier Personen,
die auf den Motorrädern saßen, wurden zwei
Männer getötet,  ein Mann und eine
Frau schwer verletzt.

Arnil.R6DAP.Nlichrichiek

Gauhilfskassenobmann
8/36/StP.

Rach wir vor ereignen sich unzählige Unfälle
und Todesfälle im ehrenamtlichen Parteidienst
(Kraftrad- und Kraftwagenunfälle , Verkehrs-
Unfälle usw.). Es wird daher auf die Pflicht zur
vorschriftsmäßigen Meldung und Beitragsüber¬
weisung nachdrücklichst hingewiesen.

Bis zum 22. d. M. müssen sämtliche Hilss-
kassenbeiträge sür den Monat Oktober auf das
Spargirokonto Rr. SWS der Hilfskasse der Natio¬
nalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei erfolgen.

Die Ortsgruppenleiter und vor allem die Hilss-
kasscnobmänncr und Kaffenleiter werden dringend
ersucht, für rechtzeitigeund vollständige Einziehung
und Ueberweifung der Beiträge von allen den¬
jenigen, die der Hilfskaffe zu melden sind (sämt¬
liche Parteimitglieder , SA .-Männer , SS .-MSn-
ner, RSKK .-Männer, . einschließlich aller Anwär¬
ter) zu sorgen, ebenso wie die sorgfältige Nach¬
zahlung aller etwaiger Rückstände vorzunehmen ist.

Die Beitragszahlung der Hilfskasse ist laut
mehrfach ergangener Anordnung des Führers
Pflicht aller Angehörigen der Partei und ihrer
Gliederungen.
Zur Veröffentlichung am IS., 21.. 22., 23. u. 24. S.

IKsrlel -ikotter mit

Amt für Dolkswohlfahrt Gauamtsleitung
S/3k/8t

Betr.: Winterhilfswerk des Deutschen Volkes
Gauführung Württemberg- Hohenzollern

Gemäß Anordnung des Reichsbeauftragten
sür das WHW. find die vom WHW. Unter¬
stützten oder deren Kinder in all den Orten
zum Aehrenlesen  durch die Ortsgrup-
penbeaustragten für das WHW. dem zustän¬
digen Ortsbauernführer namhaft zu machen.

Eine Weigerung zum Aehrenlesen ohne
zwingenden Grund zieht unter Umständen
Ausschluß aus der Unterstützung durch das
WHW. nach sich.

Deutsche Arbeitsfront. Beginn des Knrz-
schriftskurses heute abend 7 ŝ Uhr Klasse VI
der Realschule.

NS -Frauenfchaft des Kreises Neuenbürg
und Deutsches Frauenwelt. Am Mittwoch
den 23. 0. 36, abends 8 Uhr, findet in Neuen¬
bürg im „Bären " eine Amtswalterinnen-
sttzung der NS -Frauenschaft statt. .Teilnahme
sämtlicher Amtswalterinnen bis einschließlich
Blockwartin Pflicht. Damit wir nicht öom
Zr-g anhängig sind, Litte ich die Ortsfraucn-
schastsleiterinnen, sich gegenseitig zu verstän¬
digen und mit Omnibussen zu kommen. Für
Engelsbrand , Salmbach und Grunbach steht
das Auto an der Kreuzung Engclsbrand , Alle
Kreisreferentinncn cinschlicßl. Arbeitsfront
haben in einem viertelstündigen Referat ihre
Anweisung für die Winterarbeit zn geben.
Es spricht der Kreisorganisationsleitcr Pg.
Rn ff - Höfen  über die Neuorganisation . -

Die Kreissranenschaftsleiterin.
NS -Frauenschaft Herrenalb. Pflichtabend

Mittwoch, 23. 9. 36, abends 8 l̂ Uhr.

j » L, IV , M j

Mädelring 1/12«. Während meiner Ab¬
wesenheit von heute bis 28. 9. 36 hat Grup¬
penführerin Erika B e cht l e - Wildbad die
Vertretung.

Enzklösterle, 19. Sept . An einem der letz¬
ten Samstage veranstaltete der Gesangverein
Plattenhardt unter Leitung von Rektor Kuhn
im Gasthof zum „Waldhorn" hier ein Kon¬
zert. Es wurden verschiedene deutsche Män¬
nerchöre zum Vortrag gebracht, die bei Kur¬
gästen und Einheimischen allgemeinen An¬
klang fanden. Bürgermeister Schmid
überreichte zum Zeichen des Dankes einen
Schwarzwaldstrauß. Am Kriegerdenkmal
legte Rektor Kuhn,  der längere Zeit hier
wirken durfte, namens des Vereins einen
Kranz nieder. Die Sänger waren in Frei¬
quartieren untergebracht und lassen dieselben
ihren Gastgebern herzlich danken. — Am letz¬
ten Sonntag fand hier das Gauschießen der

Herausgegeben vom Reichswetterdienst,
Ausgabeort Stuttgart

Das Hoch über dem Ostseegebiet fällt lang¬
sam zusammen. Da in seinem Bereich ge¬
ringes Druckgefälle herrscht, steht das Wetter
in Deutschland im wesentlichen unter Strah¬
lungseinfluß , was im allgemeinen zur Er¬
wärmung geführt hat . Vor der Biskaya ist
ein Lies erschienen, an dessen Vorderseite
seuchtwarme Lustmassen nach West- und Mit¬
teleuropa fließen. Dies hat über Süddeutsch¬
land und Frankreich zahlreiche Gewitter aus-
gelöst. Da die Zufuhr ozeanischer warmer
Lust anhält , ist weiterhin mit ziemlich un¬
beständigem Wetter zu rechnen.

Voraussichtliche Witterung für Montag
und Dienstag : Bewölkt, strichweise Nieder¬
schläge, zum Teil gewitteriger Natur , Tempe¬
raturen um 20 Grad südwestliche Winde.



Schiitzenvereine statt , das sehr gut besucht
war . — Die Ist. Internationale Sechstage¬
fahrt der FJCM wurde auch durch unsere
Gemeinde geführt . Die Rennstrecke führte
durch Gompelscheuer und Rohubach . Es war
dies ein sportliches Ereignis für Enzklösterle.
— Von der NSV aus wurden vier Kinder
hiesiger Gemeinde in den Gau Sachsen zur
Erholung verschickt. — Die hiesige Pslicht-
fcuerwehr wurde den neuen Richtlinien für
das Feuerlöschwesen entsprechend in eine frei¬
willige Feuerwehr nmgewandelü — Das deut¬
sche Rote Kreuz hat hier während der Saison
eine ständige Hilfsstation (Unfallmelde - und
Wachdienst) im ErharL 'schen Gebäude gegen¬
über dem „Hirsch" eingerichtet . — Die Kar¬
toffelernte ist in vollem Gange . Das Er¬
gebnis ist zufriedenstellend . Das schlechte
Wetter macht sich jedoch bemerkbar.

Gewiünung von Sützmoft
Der Gewinnung von Süßmost für den

Haushalt wie auch der Einführung und dem
Ausschank von Süßmost in den Gaststätten
kommt in letzter Zeit zunehmende Bedeutung
zu . Vom Standpunkt der Volksgesundheit
aus erscheint es wünschenswert , daß der Ver¬
brauch des Gärmostes zurückgeht und mehr
von der Möglichkeit der Herstellung und
Aufbewahrung von Süßmost Gebrauch ge¬
macht wird . Es würde sich so nicht nur für
die Obstzüchterkreise die Möglichkeit einer zu¬
sätzlichen zweckmäßigen Obstverwcrtung er¬
geben, sondern auch im Haushalt würde der
steigende Verbrauch von Süßmost vom größe¬
ren Nährwert besonders auch für die Jugend¬
lichen gegenüber dem Gärmost überzeugen.

Wenn einem bei der Werbung für den
Süßmost immer wieder die erhöhten Aus¬
gaben für den Kauf bzw. die Zubereitung von
geeigneten Gefäßen zur Aufbewahrung ent¬
gegengehalten werden , so mag dies für den
ersten Blick richtig erscheinen. Wer jedoch Ge¬
legenheit hat , sich bei der Herstellung des
Süßmostes fachmännisch beraten zu lassen, —
wer bedenkt, daß die Aufwendungen für Fäs¬
ser, Glasballons , Verschlüsse usw. nur ein¬
malig sind, und die Gesäße und Geräte immer
wieder verwendet werden können, wird bald
sich von den Vorzügen des Süßmostes über¬
zeugen lassen. Es muß daher dankbar begrüßt
werden, daß der Bevölkerung Gelegenheit ge¬
boten ist, in einem Vortrag , den Kreis¬
baumwart Scheerer  heute Montag abend

8 llhr im Saale des Gasthauses zur „Ein¬
tracht " (s. Inserat in der letzten Nummer)
halten wird , sich über die Möglichkeiten der
Süßmostbereitnng aufklären zu lassen. Be¬
sonders an die Hausfrauen , aber auch an die
interessierten Kreise (Gastwirte und ähnliche
Gewerbebetriebe ) ergeht Einladung zu diesem
Vortrag . Es wird insbesondere noch darauf
hingewiesen , daß kein Trinkzwang besteht.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 19. 9.
Tafeläpfel einheimische 18—26, ausländische
netto 23—28, Kochäpfel 12—18, Fallobst 8 bis
12, Tafelbirnen einheimische 18—28, Kochbir¬
nen 12—18, Taseltrauben einheimische 24 bis
23, ausländische netto 27—30, Monatserdbee¬
ren 90, Brombeeren 35—40, Preiselbeeren 28
bis 30, Pfirsiche einheimische 25—40, auslän¬

dische netto 40—45, Quilt » L0—26, Walnüsse
33—40, Zwetschgen einheimische 12—18, aus-
ländische netto 15—18, Kartoffeln 3,6—4,5,
Wachsbohnen 20—25, Stangenbohnen 20 bis
22, Buschbohnen 16—18, Wirsing 6—7, Weiß-*
kraut 5—6, Rotkraut 6—7, Gelbe Rüben 5—6,

wiebel 6—8, Tomaten 9—12 Pfg . je lch Kilo;
opfsalat 4—8, Endiviensalat 4—8, Blumen¬

kohl 10—40, Gurken 10—25, Rettich 3—7,
Sellerie 6—20, Kopfkohlrabi 3—5 Pfg . je St .;
Rote Rüben 6—7, Karotten 8—10, Monat-
rettich, rote 5—6, Weiße 6—8 Pfg . d. Bd . Als
Kleinhandelspreise gilt ein Zuschlag bis zu
33 Prozent zu den Großhandelspreisen als an¬
gemessen. Die Bruttopreise für Auslandware
liegen 10 bis 12 Prozent unter den angegebe¬
nen Nettopreisen . Marktlage : Zufuhr in Obst
und Gemüse sehr reichlich. Verkauf in Obst be¬
friedigend, in Gemüse schleppend. Zwetschgen
werden trotz wiederholter Verwarnung teil-
weise immer noch unreif angeliefert.

Pokal -Wiederholungsspiele:
S» Gladbeck: Schalke 04 - VfB . Stutta . 8:0
m Düfseld.: VfL. Benr. — Hertba-BSC . 8:2

Süddeutsche Gauliga:
Ga« Württemberg

Stuttgarter SC . -
SpV . Göppingen SvFr . Ehlingen 4:1- FV . Zufsenbauken1:2

Tabelle-er Württemberg.Gauliga
Ga« Württemberg

Sv. aew. «ne. verl. Tore Pkt.
Stitttg. Kickers 2 2 0 « 3:8 4:8
Union Bückinge« 2 1 1 8 1:8 3:1
Stuttgarter SC. 2 1 1 0 8:2 3:1
FV . Zusscnliauie» 2 1 1 8 3:2 3:1
SSV . Ulm 1 1 8 « 8:8 2:8
Stntts . Svortsr. 2 « 1 1 8:8 1:3
Svortvcr . Gövvi»«. 2 0 8 2 1:4 8:4
Svortsr. Eblinge« 2 « 8 2 1:8 8:4
BiB . Stnttgart 0 0 8 « 8:8 8:8
SvBgg . Cannstatt 1 v 8 1 8:1 8:2

VfL. Neckarau- SvVga . Sandbofcn 1:4
Germania Brötzingen - SvB . Waldbof 0:2
BfN . Mannlieni! - VfB . Müblburg 4:1
Karlsruher SB . — SC . Pforzheim 0:8

Ga» Bauer«
lMN München — Bauern München 0:4
BC . Augsburg - Wacker München 1:1
SW . Ingolstadt — SvBgg . Sürth 1:2
ASB . Nürnberg — SC . Nürnberg 2:3
SC. SÄwemfnri — VfB . Kobura 8:1

Ga« Südwest
Offenbacher Kickers— SvB . Wiesbaden ausgef.
Union Niederrad — Bor . Neunkirchen3:1
Eintracht Frankfurt — SvFr . Saarbrücken 8:1
SV . Saarbrücken — Wormatia Worms 3:8
SK. Pirmasens — SSV . Frankfurt 4:1

Freundschaftsspiele:
SV . Neckargartach— SpFr . Stuttgart 2:2
Freiburger FC. — FC. Kreuzungen 1:4

Württembergische Vezirksklasse:
Abteilung Uuterland

SpV . Heilbronn 86 — FC. Kormvcstheim0:1
SvBgg . Renningen — SvB . FeuerÜach1:1
TSKG . Weilimdorf SvBgg . Prag 1:2
MB . Ludwigsburg — Heilbronner SvVga . 1:2

Abteilnng Stnttgart
ASB . Botnang — ViR . Gaisburg 2:4
TSV . Vaihingen — TV . Siudelfingen 1:5
SvBgg . Untertürkheim- TSB . Münster 4:2
FB . Backnang— VfB . Obertürkheim1:2

Abteilung Hohenzoller«
TV . Betzingen — SvV . Reutlingen 1:3
FC. Tailfingen — SvV . Metzingen 3:2
SV . Ebingen — SvVga . 03 Tübingen 4:1
VGes. Hechingen— FV . Nürtingen 1:1

Abteilung Schwarzwald
SvVgg . Schrambcrg — FB . Tuttlingen 8:1
SvV . Svaichingen — SvVag . Freudcnftadt 1:2
SB . Rottweil — SvVga . Trossingen 2:2
VfR . Schwenningen — SpVaa . Oberndorf 2:1
SvV . Aiftaig — SC . Schwenningen 0:2

Nun ist auch der gestrige Pflichtspielsonntag
wieder vorüber. Alle Klassen hatten volle Besetzung
und auch die Paarungen waren zugkräftig genug,

um den Sportplätzen einen guten Besuch zu ver¬
schaffen. Dazu half noch das gute Borherbstwetter,
das viele veranlaßte, mit Frau und Kindern einen
Spaziergang auch einmal wieder zu den Fußballer»
zu machen.

Bezirksklaffe
Abteilung Mittelbaden -Siid:

In dieser Abteilung hatte gestern der FC. 08
Birkenfeld wohl seinen schweren Gang zum FC.
Phönix Karlsr.,dem im Frühjahr abgestiegenenGau¬
liga-Verein. Phönix, dessen Mannschaft wie aus
einem Guß gegossen auch nach dem Abstieg zusam¬
menhält, konnte dieses Spiel wie alle anderen sicher
mit 4 :1 Toren gewinnen. Dabei vollbrachte Bir-
kenfeids Torwart Herz eine so glänzende Leistung,
daß eine noch größere Niederlage verhindert wurde.
— Auch der VfR. Pforzheim konnte sein gestriger
Spiel gegen Ettlingen siegreich gestalten. Mit einem
Ergebnis von 4 :2 blieben die Punkte in Pforz¬
heim. — Weiter interessiert noch das Spiel der
beiden Neulinge Unterreichenbach—Dillweißenstein
das von letzteren mit1 :2 Toren gewonnen wurde.
— Die übrigen Ergebnisse sind: Kuppcnheim gegen
Beieriheim1:2, Frankonta Rastatt—Frankonia
Karlsruhe4 :3, Daxlanden—Durmersheim5:3.
Abteilung Mittelbaden -Nord:

Söllingen—Forst 7:2, Enzberg—Durlach
3:6, Karlsdorf—Niefern2:4, Hochstetten gegen
Neureut1 :2, Eutingen—Breiten4 :3.

In der
Kreisklaffe 1

gewann gestern der Fußballverein Neuenbürg'gegen
Viktoria Ottenhausen knapp mit 2:1 Toren. Zum
Spielverlauf ist kurz zu sagen, daß beide Mann¬
schaften sehr ritterlich kämpften und daß Otten¬
hausen fast durchweg mehr vom Spiele hatte, ihre
schon am vorletzten Sonntag bewiesene Spielstärke
unter Beweis stellend. Bei Halbzeit stand das
Spiel l :0, innerhalb5 Minuten nach Halbzeit
hieß es schon2 :1, das bis zum Schluß blieb. In
der1. Hälfte verschoß Neuenbürg einen Elfmeter
nach Wiederholung, in der zweiten Hälfte konnte
der Neuenbürger Torwart einen Elfmeterball halten,
so den Ausgleich verhindernd. — Schwann gewann
auf eigenem Platze gegen Pfinzweiler mit5:3 To¬
ren und Wildbad und Feldrennach trennten sich
unentschieden2 :2. Das Spiel Engelsbrand gegen
Calmbach fiel aus, da die amtliche Begnadigung
noch nicht eingetroffen ist. BsB. Conweiler war
gestern spielfrei.

Von den Spielen der
Kreisklaffe 2

sind uns bekannt, daß Gräfenhausen gegen Enz¬
klösterle hoch mit 8 :1 gewann, auch Höfen blieb
überzeugend mit 4 :1 Toren über Sprollenhaus
siegreich.

M SliHiWie
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«utx-enommen . kake Nicki sbsckneicle-
Lugvn Sollon, »susndllrg ». A.,

IVilöb-ttler StrsLs 131.

AnsM-Korle»
T.Meeh'sche Buchhandlung.

v»8  gute KN
vd I-anüsckslt , InneniÄuine.
Kincl, Selbstbildnis , Oruppe
immer gut ckurcb pttoio-
gr « p » Stattslinsnn,
vorm. Xzl . Notokotograpb
Aousndllrg , peiekon 321

Calmbach.

Sauberes, ehrliches

nicht unter 18 Jahren, für Haus¬
halt und Wirtschaft für sofort ge¬
sucht.

Iautz z. „Krone".

Wildbad

Fuchspelz
(Wolf) wird seit Mittwoch vermißt.
Gegen Belohnung abzugeben.

CafS F«nk.
Das Heimatblatt sollte in

keinem Haufe fehlen!
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wer einmal Henkels

probt,es immer
wie- er nimmt
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Tiekbewegt teilen wir Verwandten, llreunden und
Lekannten mit, dsk unser lieber Vater, 8ckwie§ervater,
Oroövater und Orgrokvater

<SoNIod Irlppnsr
«srlekiiiirsr s . iS.

deute LonntaZ nacdmitiagV-3 Odr im /Ater von 7N/-
jakren sankt entscklaken ist.

In tieker Trauer:
Niiknls mit llamilie in kellback.

SioNIod Vrippner mit llamilie in Lalack.
krlels Vrlppnsr.
«srmsnn Vrippnsr mit kamilie.
Klsrs « ummsl mit Oatten.

Pt/Hridsel , den 20. September 1936.
Oie Leerdigung kindet am OienstaZ den 22. 8ept.,

nackmittatzs3 Okr, im XValdkrieddok statt.

iVIsil brnockt seine Teltunx , sonst komm « na« überall 2U qM , verpaLt maneken
Vorteil und nru.6 au/ viel ^ srexunz , krende und .l/nterkaltunA verkiekten!
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In Reutlingen stießen an der Kreuzung
Kaiser- und Uhlandstraße ein Personenwagen und
ein Kraftfahrer zusammen. Dabei erlitt der Kraft¬
fahrer schwere Verletzungen. — Während
des Sommers besuchten rund 56 000 Personen
das Arbachbad.

*

Kürzlich brannte in GundelSheim.
OA. Neckarsulm, die Scheuer des Josef Leimer
ab. Der Besitzer wurde noch am selben Abend
durch die Landjäger vernommen. Als man ihn
später noch einmal vernehmen wollte, fand man
ihn mit durchschnittener Kehle  tot im
Abort auf. Es ist mit Bestimmtheit anzunehmen,
daß der Besitzer selbst den Brand legte, um in den
Besitz der Versicherungssumme zu kommen.

ch
Ein nicht alltäglicher Unglücksfall ereignete sich

am Ortsausgang von Cappel  nach Oehringen.
Ein Personenkraftwagen fuhr an der Hohenloher
Löwenbrauerei vorbei, als ein junger Hahn
gegen die Windschutzscheibe flog, diese durch den
heftigen Anprall zertrümmerte und den Fahrer
über dem Auge verletzte.  Der Fahrer konnte
'seinen Wagen noch rechtzeitig abbremsen und ein
Unglück vermeiden.

RMSSttttarA /
-er Mischen MichsWn̂

Am 1. Oktober 1936 tritt der neue Ent¬
fernungszeiger für den Güter- und Tierver¬
kehr der Deutschen Reichsbahn in Kraft. Er
weist zum Teil nicht unerheblich« Entfer¬
nungskürzungen  auf , wodurch sich bei
einer Reihe von Verkehrsverbindungen
Frachtermäßigungen  ergeben. Zum
gleichen Zeitpunkt werden der Deutsche Eisen¬
bahn-Gütertarif , Teil 1 Abt. L, der Fracht-
sahzeiger für den Güterverkehr, der Deutsche
Eisenbahn-Tiertarif , Teil I und H, und der
Tiersrachtzeiger neu ausgegeben. In die neuen
Frachtsatzzeiger ist der seit 20. Januar 1936
eingeführte sünsprozentige Zuschlag zur
Fracht organisch eingearbeitet worden. Für
die bisher von diesem Zuschlag befreiten
Güter des Regeltarifs und für Schlachttiere
werden besondere Ausnahmetarife eingeführt,
die diese Vergünstigungen beibehalten. Im
übrigen bringen die neuen Tarife zum Teil
wichtige Aenderungen der Fracht¬
berechnungsgrundlagen  und sind
deshalb für alle Verfrachter von Bedeutung.
Die Tarife können durch Vermittlung der
Güterabfertigungen bezogen werden, dm auch
weitere Auskünfte geben.

Berlin, 20. September 1936
Die Organisationsleitung des Reichspartei¬

tages 1936 bittet alle Partei - und Volks¬
genossen, die am diesjährigen Reichsparteitag
teilgenommen und photographische
Ausnahmen  hergestellt haben, je einen
Abzug mit genaue « Angabe des
Urhebers , des Dargestellten,  und
der evtl. Archiv-Nummer an die Organi-
sationsleitungNürnberg,Generalseldmarschall-
Von-Hindenburg-Platz 1, für Archivzwecke ein¬
zusenden. Sämtliche Vervielsältigungs- und
Berösfentlichungsrechtean den Bildern blei¬
ben den Urhebern gewahrt.

Dorsliliterslichlitigen
Glnsatzdieust des HochschulkreisesWürttemberg

Am Mittwoch, den 16. September 1936,
trafen im Hohenloher Land in Künzelsau
aus allen Gauen Deutschlands, vom Reichs¬
parteitag , aus den Werkstudentenstellen, vom
Bauplatz und aus den Ferien etwa 30 stu-
dentische Mitarbeiter des Hochschulkrerses
Württemberg ein, um an einem Vorberei¬
tungslager teilzunehmen, auf welchem die-
ser freiwilligen studentischen Arbeitsgemein¬
schaft Richtlinien für ihre Arbeiten zur Un¬
tersuchung der besonderen landschaftlichen,
bäuerlichen, wirtschaftlichen, sozialen und
bevölkerungspolitischen Verhältnissen des
Hohenloher Landes unter der Leitung des
Hochschulkreises Württemberg von berufe¬
nen Vertretern der Partei und des Staates
gegeben werden.

Der Hochschulkreis Württemberg ist für
diese Aufgaben in den Lagern geschult und
schon öfters zu solchen Arbeiten eingesetzt
worden. So wurden von Kameraden des
NSD .-Studentenbundes unter der Leitung
des Hochschulkreises im vergangenen Seme¬
ster ähnliche Untersuchungen vorgenomrnen
im Raum von Reutlingen und Bie¬
tigheim  und ferner Untersuchungen über
die Verhältnisse der Gemeinde Birken-
selb  und im Gebiet Schwenningen
durchgeführt.

Für die Untersuchungen im Hohenloher
Lande wird die Frage der Landflucht von
besonderer Bedeutung sein. Es wird Aus¬
gabe dieser Untersuchungen sein, die Ur¬

sachen und Auswirkungen der in diesem
Gebiet durch Landflucht entstandenen großen
Bevölkerungsabnahme festzustellen und Ab-
wehrmaßnabmen vorzubereiten.

Der Hochfchulkreis Württemberg wird im
engsten Einvernehmen mit der küzlich
gegründeten Landesplanungsgemeinschaft
Württemberg-Hohenzollern Zusammenarbei¬
ten. Die Ergebnisse, die von den Studenten
vorgenommenen Untersuchungen sollen der
Landesplanungsgemeinschaft für ihre Prak¬
tische Arbeit zur Verfügung stehen. Von
der Gauleitung Württemberg und dem
Württ . Innenministerium werden die Un¬
tersuchungen weitestgehend gefördert. Zu
diesem Zweck hat das Württ . Innenmini¬
sterium einen Fragebogen an die Landräte
und Bürgermeister des Hohenloher Landes
herausgegeben, der im Einvernehmen mit
dem Statistischen Landesamt vom Hochschul,
kreis und von der Landesplanungsgemein-
schast aufgestellt worden ist. Diese bereits
ausgefüllten Fragebogen werden zur Zeit
ausgewertet und dienen der Vorbereitung
zum Gesamteinsatz des studentischen Hoch¬
schulkreises für seine Arbeit.

Es ist zu wünschen, daß die selbstlose Ar-
beit der Kameraden vom Hochschulkreis
Württemberg im Interesse der Bevölkerung
des Landes Hohenlohe von allen Beteilig¬
ten, namentlich von der Einwohnerschaft in
den Dörfern, Verständnis und Unterstützung
findet und diese Arbeit zum Nutzen der Ge¬
samtheit von Erfola sein wird.

Ser Svslbau im Kleingarten
Viel zu oft muß fest-gestellt werden, daß die

Hoffnungen, welche bei der Anlage des Gar¬
tens gehegt wurden, zunichte waren, als die
OMbümne voll zur Entwicklung kamen. An¬
statt des schönen, sonnigen Gärtchens hatte sich
ein Urwald herausgebildet, in dem das Son¬
nenlicht kaum noch durchdringen konnte, da¬
für aber umso stärker Krankheiten und Schäd¬
linge aller Art sich einnisteten, und wo selbst
eine intensive Schädlingsbekämpfung nicht
mehr den gewünschten Erfolg verspricht. Ge-
nniföknlturen oder gar Blumen anzrchflanzen,
ist nicht mehr möglich, da im Schatten ja
nichts Gescheites gedeihen kann. Man säht
dann unter die Bäume Gras an und das ist
der Anfang vom Ende des früher so schönen
Gartens . Kein Wunder, wenn das Interesse
für einen solchen Garten nachlätzt.

Was ist nun hauptsächlich die Ursache dieses
Mißerfolges?

Der Gartenbesitzer wollte möglichst viele
Obstarten und Porten angepflanzt haben, um
später seinen Bedarf an Frischobst decken zu
können, ja sogar zum Einmachen sollte noch
Ueberschutz vorhanden sein. Aus diesem Be¬
dürfnis heraus wurden die betr . Bäume viel
zu eng gepflanzt, unbekümmert der Unterlage,
auf welcher die Bäume veredelt sind. Die auf
Wildling veredelten AWl - und Birnhoch-
stämme sollten aber mindestens 10 Meter von¬
einander entfernt gepflanzt werden. In einem

Garten von 600 Quadratnieter Fläche dürften
also nur sechs Okstbäume zu stehen kommen.
Daraus geht hervor, daß Kernobst, Hoch- und
Halbstämme, welche auf Wildling veredelt
sind, nicht die geeignete Baumform für den
Kleingarten sind und die berechtigten Wunsche
der Besitzer damit nicht erfüllt werden. Es
müssen also Nisderstämme (Bufchbänme) auf
Zwergunterlage Verwendung finden, wobei
dann mindestens doppelt so viel Bäume ange-
pslanzt werden können; neben denselben kön¬
nen noch wagrechte sowie senkrechte Schnur¬
bäume in Apfel auf Paradiesunterlage , sowie
Birnen auf Quitten Verwendung finden.
Außer den genannten Vorzügen tritt bei
Liesen die Tragbarkeit viel früher ein, die
Früchte werden größer und schöner.

Wir unterscheiden also hei den Apfelbäumen
drei verschiedene Unterlagen

1. den Sämling , oder Wildling, aus welchen
Hoch- und .Halbstämme veredelt werden
und welche für den Kleingarten also nicht
geeignet sind;

2. den Doucin- oder Splittapfel , worauf die
Nisderstämme (Bufchbänme) veredelt wer¬
den und in 5 bis 6 Meter Entfernung für
mittelgroße Gärten zu empfehlen sind.
Die Tragbarkeit beginnt hier einige Jahre
früher wie bei Hoch- und Halbstämmen.

8. - er Paradiesapfel als Unterlage für
Bufchbänme starkwachsender Apfelsorten

Heute beginnt hier die

Geschichte
von

Hase
dem Manne, der von nichts weiß.

Das wird eine lustige Sache!

Lesen Sie mit!

nnd Schnurbäume, welche bald nach der
Pflanzung zu tragen beginnen. Was für
den Apfel die Paradiesunterlage ist, ist für
die Birnen die Quitte . Birnbuschbänme

, und Schnurbäume auf Quittenunterlage
sind ulk'ch empfehlenswert wie Apfel auf
ZwergunterlSM. - .

Beim Pflanzen derartiger" BÄUllL-.ist jedoch
zu beachten, daß dieselben nur flach im BooM— -
wurzeln, und deshalb nur in gut vo' ereitetem
nahrhaftem Boden ähnlich wie das Boerenobst
freudig gedeihen können. Auch bedürfen solche
dauernd einer Stütze (Baumpfahl ).

Im Kleingarten mit ahsterbenden Obstbaum¬
beständen empfiehlt sich, nie wieder Hoch->bezw.
Halbsdämme zu Pflanzen, sondern nach Ent¬
fernung der unwirtschaftlichen Bäume zweck¬
mäßig dem Buschbanm oder Schnurbaum auf
Zwerguntcrlage den Vorzug zu geben. Eine
größere Verüvendnng von solchen Bäumen
ermöglicht noch sehr gut, daß Beere nebst,
sowie Gemüse und Blumen im Kleingarten
wieder Platz finden können und viel dazu bei¬
tragen, die Freude am Kleingarten zu steigern.

Krcisbaumwart Schecrer.

Der 8. keieksvottdeverb kür ölokorkluginoüello
In Anwesenheit des Leiters der Landes¬

gruppe Paderborn des RLF., Major Boehme,
von Vertretern der angrenzenden Luftkreis¬
kommandos, der Partei und Behörden, wurde
am Samstag vormittag der 6. R ei chs w e t t-
bewerb  des RLF. für Motorflug . ,
modellein  dem in der Münsterschen Bucht
zwischen Dülmen und Haltern gelegenen Flie¬
gerlaber Borkenberge eröffnet.  Nach der
teierlrchen Flaggenparade hielt der Vertreter
des Reichsluftsportsührers und Wettbewerbs¬
leiter Major Huber (Berlin ) die Eröff¬
nungsansprache.

. Urheber-Rechtsschutz: Dret Vuellen-Derlag, Königsbrücksvez. Dresden)
S1

Er ruft irgend etwas herüber. Lisel winkt und winkt.
Sie winkt noch, als die roten Schlußlichter des Zuges um
ptne Kurve biegen.

Dann dreht sie sich um und rennt davon, zurück in die
Dunkelheit der Chaussee.

Es ist nicht viel, was über sie in den letzten beiden Tagen
tereingebrochen ist. Ihr Herz ist aufgewachtl Und es ist
Dennoch sehr viel: Denn in diesem Aufwachen ist das erste
Wunder und die erste Erschütterung eines neuen Gefühls,
das ihre Seele wie mit einer süßen Trunkenheit erfüllt.

Atemlos kommt sie zu Hause an. Aber sie mag noch
sticht ins Haus gehen. Sie wandert durch den Garten wie
benommen, sie hat die Hände über dem Herzen gefaltet, sie
summt ein paar Worte vor sich hin in den lauen Wind:
»Auf unsrer Herzen Kling und Klang." Ein leises Lachen
springt ihr über die Lippen, das plötzlich in einem Schluchzen
gbreißt , und dann wirft sie die Arme in einer wilden Auf-
lgelöstheit um den Stamm einesußungen Kirschbaumes und
sschmiegt ihr Gesicht an die kühle Rinde.

So steht sie lange.
Die Lisel aus dem Spätzlehaus lauscht auf das geheim¬

nisvolle Pochen ihres Blutes und auf das Steigen der
Säfte im Kirschbaum, und erschauernd fühlt sie, daß nun
beides einer Erfüllung entgegenreifen muß, gegen die sich
nichts auf der Erde wehren kann.

Sie -blickt zum gestirnten Himmel empor. -L
Die Sterne tanzen ganz sacht und blinzeln.

Drittes Kapitel  /
. »Die Fahrt scheint dir ja mächtig bekommen zu sein,

Mein Junge l"

Fritz Rübesam grinst unverschämt und ein bißchen neid¬
voll. Er sitzt auf einer Kiste, die in diesem Mansardenloch
die Bibliothek darstellt, und ist damit beschäftigt, sich mit viel
Spucke und wenig Wichse die Stiefel zu putzen. Im übrigen
ist er ein junger, untersetzter Mann mit einer mächtigen
Haarmähne und ziemlich ostentativ abstehenden Ohren. Er
ist überzeugt, einmal ein ganz großer Musiker zu werden,
vielleicht erster Kapellmeister an der Staatsoper oder be¬
rühmter Komponist und so. Vorläufig ist er noch Musik¬
student im sechsten Semester und spielt des Abends irgend¬
wo in einem Kaffee sentimentale Schlager für ein paar
Mark, damit er die Vorlesungen bezahlen kann.

Peter ist schon seit einer halben Stunde aus den Federn,
pfeift und singt vor sich hin, bindet sich die Krawatte eine
Viertelstunde lang vor dem Stück Spiegel, das mit einer
Schnur an einem Nagel an die Wand gehängt ist, und
läuft dann auf den Händen ein Stück durch die Stube.

In der Nacht ist er von seiner Reise heimgekommen,
hat sich gleich in die Falle gehauen. Nun sehen sich die
beiden nach sieben Tagen wieder.

„Weißt du, Fritz, besser als die Heuböden im Bruch
sieht unsere Bude eigentlich auch nicht aus ", sagt Peter,
„Wenn man sich so die .Gegend' nach langer Trennung
wieder beguckt."

Na ja, schön ist natürlich anders . Diese ganze Man¬
sardenbude kostet im Monat zwölf Mark. Mehr ist sie
also nicht wert. Möbliert haben sich die beiden die Stube
selber. Da steht also ein Tisch, ein Bettgestell in zwei
Etagen, das sie sich allein gezimmert haben und auf dessen
Haltbarkeit sie mächtig stolz sind, zwei Stühle fehlen nicht,
und ein Gaskocher ist auch da. Viel mehr wäre ein Luxus
gewesen, der an Verschwendung gegrenzt hätte.

Aber gute Luft und feine Aussicht ist hier oben in dieser
nördlichen Stadtgegend, fünf Stock über dem Pflaster.

„Peter , vielleicht läßt du nun bald die blöden Zicken"
der macht gerade voll Temperament ein paar Kniebeugen

und exakte Numpfdrehungen — «und erzählst mir, ob du
da draußen auf dieser total überflüssigen Fahrt einen reichen

Onkel entdeckt hast oder 'ne wohlhabende Müllerstochter,
oder ob dich 'ne Kuh gebissen hat !"

Peter stellt seine Morgenübungen ein und lacht.
„Mensch, von heute ab wird gebüffeltl"
„Aha! Dann hättste die sieben Tage zu Hause bleiben

sollen. Das schöne Geld! Hast doch mindestens zwanzig
Mark ausgegeben, nich? Kinder! Kinder! Also — nu
leg' mal los! Du mußtest ja durchaus mal weg! Na —
wenn ich nich die letzte Woche ganz gut verdient hätte,
möchte wissen, wovon du vorläufig leben wolltest!"

Peter haut ihm die Hand auf die Schulter.
„Menschenskind, fein war 'sl Die paar Mark, die ich

mir treu und brav bei der Buddelei an der Untergrundbahn
gespart habe, tun mir nicht die Bohne leid, mein lieber
Musikante. Mal muß der Mensch doch rauskommen aus
dem gewohnten Hott und Trott , zum Donnerwetter noch
mall Und das Land da draußen ist nun mal meine heim¬
liche Liebe."

„Weiß ich, mein Junge , weiß ich, nu mecker bloß nich
so viel — pack schon aus ! Du kannst doch wenigstens 'n
bißchen erzähl'», nich wahr ? Wo ich sieben Tage lang die
Bude allein gefegt. Staub jewischt und jelüftet habe! Hab'
ich? Was ?"

„Bist 'ne treue Seele, Musikänte. Aber nu laß man.
Vielleicht zum Abend, da erzähl ich dir was . Jedenfalls,
damit du beruhigt bist, Onkel und Müllerstochter is nich!
Wir müssen schon beide auch weiterhin mit Musste und
Magenknurren durch das schöne Studentendasein wandern.
Also immer feste druff, Fritze, das Leben ist so schön und
das Examen so schwer! Aber was machen wir uns schön
daraus !"

„Kinder, 'n Redefluß haste! Setz wenigstens mal
Wasser auf, damit endlich unser .Bliemchen' in die Kanne
kommt. Ich muß bald weg."

Peter steckt den Gaskocher an und setzt Wasser auf.
Zehn Minuten später flitzt Rübesam los, noch im Stehen
kippt er sine Tasse „Heißen" hinter die Binde und zer¬
knautscht «wK alte Schrippe.

" (Fortsetzung folgt.; ^



Das ist er!
Hier sehen Sie Herrn Hase, wie er leibt un§
lebt, den Helden vieler merkwürdiger Erlebnisse.
Er ist ein netter Kerl und jedermann gefällig,
aber leider, leider hat es einen Haken mit ihm!
Das hübsche, alte Sprüchlein„Mein Name ist
Hase, ich weiß von nichts" - das paßt auf nie-
mand besser als auf ihn, der auch so häufig nicht

„im Bilde" ist.
So wird er in allerlei Abenteuer verwickelt, di«
tvir Ihnen hier schildern wollen. Morgen kommt

das erste! Hier an dieser Stelle!

«MMSM s. °«nRom" ESManbaMWhrtt
Stuttgart , 20. Sept . Der Reichsführer SS.

Himmler hat mit Wirkung vom 13. Septem¬ber 1936 den Landesführer des Deutschen
Reichskriegerbundes(Kvsfhäuserbund), San-
desverbandWürttemberg-Hohenzollern, Gene-
ralleutnant a . D. Dr. v. Maur,  zum SS .-
Standartenführer beim Stab des SS .-Ober-
abschnitts Südwest ernannt.

AmKtbare Nuttat einer Mutter
L I g e n b e i ! c li t a e r- A 8 - ? r o , s s

Nassach, OA. Schorndorf. 20. September.
Frau EmilieSilberhorn  aus Nassach
durchschnitt  ihrem sieben Monate alten
Kino mit ein - m Rasiermesser die

ehl  e. Nach dieser grauenhaften Tat begab
sich die Mörderin in den Keller und öff¬
ne  t e s i ch an der linken Hand die S ch la g-
ader und durchschnitt  sichdie
Kehle.  Die Gründe zu dieser furchtbaren
Tat sind nicht bekannt.

Much im Laser
des SochschulkrMs Württemberg
Künzelsau, 19. Sept. Auf der Durchfahrt

von Giebelstadt nach Stuttgart besuchten der
württ. Innenminister Pg. Dr. Schmid und
Staatssekretär Pg. Waldmann  das Lager
des Hochschulkreises Württemberg im Schloß
zu inzelsan. In ihrer Begleitung befanden
sich Ministerialdirektor Dr. Dill  vom Württ.
Innenministerium und der Landesplaner des
Gaues von Württemberg-Hohenzollern, Pg.
Banrat B oh n er t.

Der Innenminister wies in einer kurzen
Ansprache, die er vor den Studenten hielt,
darauf hin, daß er die Absicht des Einsatzdien¬
stes sehr begrüße, das Land Hohenlohe ein¬
gehend zu untersuchen. Der Leite, des Lagers,
Schroht,  dankte im Namen der studentischen
Arbeiter für die Unterstützung der Behörden,
die durch das Innenministerium herbeigeführtworden sei.

Der Vormittag war der Organisation
innerhalb der studentischen Gruppen gewid.
met. Am Nachmittag sprach als erster Nefe-
reut Dr. K o st «Hall), über die geschichtliche
Bedeutung der Hohenloher Siedlungsgebiete.Pg. Bohnert,  der Leiter der Landes.
Planungsgemeinschaft Württcmberg-Hohen-
zollern, dankte den Studenten für den frei¬
willigen Einsatz. Tie Ausgabe des Landes-
Planers sei es. die Ergebnisse und erkannten
Maßnahmen in die Tat rimzusetzen. Die Ar¬
beiten ,eien nicht für den' Aktenschrank be.
stimmt. dalM sei die Vorarbeit, die der Hock-
schnlkreis Württemberg jetzt in Zusammen-
arbeit mit allen Stellen der Partei und de»
Staates durchführe, von großer  Wim ',
tigkeit.  Am Abend fand in Künzelsau im
kleinen Nappensaal ein Kameradschastsabend
statt, au dem Staatssekretär Waldmann
Landesbauernführer Arnold,  Kreisleiter
Michelfelder  und Landrat Bothner
als Gäste teilnahmen. Auf diesem kam nicht
nur die Geschlossenheit der eingesetzten Mann¬
schaft zum Ausdruck, sondern es konnte auch
iestgesiellt werden, daß der neue Typ des
politischen Studenten hier von Kameraden
vertreten wird, die ihre Aufgabe lösen wer-den.

Das Urteil im Vesenselder SA-Veozek
Sahrer Scherer erhält zwei Jahre, Slauge« vier Monate Gefängnis

Rottweil, L0. Sept . Im weiteren Verlauf
her Verhandlung deS furchtbaren Besensel-
der SA.-Nnalücks ergriffen die Verteidiger
das Wort . Der Verteidiger der beiden An¬
geklagten Hugo und Wilhelm Scherer  be¬
stritt jede Schuld des Angeklagten Hugo
Scherer, des Anhabers des Lastwagens, und
beantragte seine Freisprechung. Hugo Sche-
rer hat auS uneigennützigen Beweggründen
seinen Wagen zur Verfügung gestellt. Er
mußte sich darauf verlassen, daß Slangen die
Genehmigung einholte. Hinsichtlich des Fah¬
rers Wilhelm Scherer stellte der Verteidiger
die Entscheidung in das Ermessen des Ge¬
richts mit dem Antrag, ihn aus det° Unter¬
suchungshaft zu entlassen. Als eventuelle
Schuld bleibt nur die Fahrweise des Wilhelm
Scherer übrig. Der Verteidiger des Auge-
klagten Backfisch beantragte Freisprechung
seines Mandanten, da dieser alles getan
habe, was man von ihm verlangen konnte.

Der Verteidiger des Angeklagten Heinz
Slangen  schilderte diesen als einen alt¬
bewährten, verantwortungsbewuß-
ten Sturmführer.  Niemand ist das
Unglück mehr zu Herzen gegangen als ihm.
Wenn Slangen auch die Polizeiliche Geneh¬
migung, die er für eine Formsache ansah,
aus Mangel an Zeit nicht mehr eingeholt
hat, so besteht doch zwischen dieser Unterlas.
sung und dem Unfall kein ursächlicher
Zusammenhang.  Die wesentlichen
Sicherungsvorschriften wurden eingehalten.
Slangen hat sich genügend um die Fahr-
weise des Scherer gekümmert. Die BdM.-
Mädel hat er nur aus reiner SA.-Kamerad-
schaft ausgenommen. Er bat um Frsispre-
chung des Angeklagten. Die Angeklagten
schlossen sich den Anträgen ihrer Verteidiger
an. Der Angeklagte Slangen erklärte, daßer sich bei dieser Bitte auf das Vertrauen
seiner SA.-Männer stsstzr, die ihm auch heute
noch keinerlei Vorwürfe machen.

Unter allgemeiner Spannung verkündete
der Gerichtsvorsitzende am Samstag vormit¬
tag um 11 Uhr folgenden Urteil spruch:

Die Angeklagten Wilhelm Scherer und
Slangen werden wegen je 27 Vergehen
der fahrlässigen Tötung und 36
Vergehen der fahrlässigen Kör»
pe «Verletzung,  begangen in Tateinheit

unter sich und mit je einer Uebertretung nach
8 36 der Reichsstraßenverkehrsordnunaver»
Messt, , und zwar der Angeklagte Wilhelm
Schererzu der Gefängnis st« afe von
zwei Jahren  abzüglich sieben Wochen
Untersuchungshaft, der Angeklagte Slan»
gen zu der Gefängnisstrafe von
vier Monaten.  Die AngeklagtenHugo
Scherer und Backfisch  werden freige»
sprachen.  Die Angeklagten Wilh. Scherer
und Slangen haben die Kosten des Verfah¬
rens im Umfang ihrer Verurteilung zu tra¬
gen. Im übrigen werden die Kosten auf die
Staatskasse übernommen.
Aus der Urteilsbegründung
ist hervorzuheben: Verursachend für das Un¬
glück ist m erster Linie die Fahrweise des
Wilhelm Scherer. Mitwirkend ist vielleicht
auch die Tatsache, daß die Bremse des An¬
hängers nicht funktioniert hat , was aber
nicht sicher feststellbar ist. Hieraus ergibt sich,
daß ein etwaiges Verschulden des Angeklag-
ten Backfisch  bezüglich der Pflege seiner
Wagen außer Betracht bleibt. Die Frei¬
sprechung desHugoScherer  erfolgt aus
rechtlichen Gründen. Er ist nicht als Unter-
neymer der Fahrt anzuseyen und war des.
halb nicht verpflichtet, sich um die Polizeiliche
Genehmigung zu bemühen; er ist durch die
Zusagen der SA.-Führer gedeckt.

Wilhelm Scherer  chat den Unfall
schuldhaft verursacht. Er hätte nach der Ein-
fahrt in die Steige, als er das Tempo auf
25 bis 30 Kilometer ermäßigte, angesichts des
bei der zweiten Warnungstafel beginnenden
stärkeren Gefälles auf den zweiten Gang zu.
rückschalten müssen. Auf alle Fälle hatte er
die Geschwindigkeit so einzurichten, daß es
ihm möglich blieb, den zweiten Gang einzu-schalten.

Slangen  wird vorgeworfen, daß er sich
nicht genügend um die Erreichung der poli.zeilichen Genehmigung bemüht habe. bzw.
ohne diese weggefahren ist. Er mußte die für
die Genehmigung erforderlichen Bedingungen
ans der ihm übergebenen Vorschrift kennen,
insbesondere ersehen, daß für derartige
Fahrten nur zuverlässige Fahrer , d. h. solche
mit zweijähriger Fahrpraxis auf Lastwagen,
zugelassen sind. Er ist also für das Unglück
mitverantwortlich.

3. GebielÄportireffen der HI.
160 Meter in 11,2 — 14,56 Meter km Kugelstoßen

Das dritte Gebtetssporttrefsen
der Schwäbischen Hitler - Jugend,
das vergangenen Samstag/Sonntag auf dem
Waldsportplatz  in Stuttgart -Degerloch
durchgeführt wurde, zeigte durch seine Ge¬
schlossenheit und die dabei zu Tage tretenden
Leistungen,' daß die Schwäbische Hitler-Ju-
gend und das Jungvolk auf dem Gebiete der
körperlichen Schulung in den Sommermona¬
ten 1936, wie im ganzen vergangenen Jahre,
eine Arbeit geleistet hat , die sich sehen lasser,
kann. Wer die 52 zu den Ausscheidungskümp»
fen angetretenen Mannschaften der Banne
und Jungbanne und die besten Führermann¬
schaften des Gebietes sah, wie sie in gemein¬
samer Entschlossenheit und gemeinsamenLei-
stnngswillen um den Sieg des Gebietes
kämpften, der mußte den Eindruck mit nach
Hause nehmen, daß hier der gesunde
Geist des Sportes  und des sportlichen
Wettkampfes lebt.

Gegen 3 Uhr am Samstag nachmittag be-
zogen die Teilnehmer das von einem Lehr-
gang der Gebietsführerschule Solitude er¬
stellte Lager von über 60 Spitzzelten. daS
auf dem Sportplatz oberhalb der Kampf¬
bahnen links und rechts vor dem eigens für
das Sporttreffen errichteten Kommandoturm
aufgestellt war . Pünktlich um 16 Uhr erfolg-
ten die Ausscheidungsstasfeln der Hitler-
Jugend und des Jungvolks , die aus einerIOmal - 60 - Meter - Staffel und den
4 mal - 100 ° Meter - Stasfeln  be¬
standen.

Nach der Verpflegung durch die sechs
Gulaschkanonen wurden im Rahmen einer
Feierstunde die angetretenen Auslesemann-
schäften vom Leiter der Abteilung KS. (Kör¬
perliche Schulung) der Gebletsführung.
Unterbannführer Hehl,  der die Organisa¬
tion des Treffens in Händen hatte , dem Ge-
bietsführer gemeldet. Nach kurzen Wortenüber Sinn und Wert der körperlichen Ertüch¬
tigung gab Gebietsführer Sundermann den
Befehl zur Flaggenhissung. Lieder von Bau¬mann. Sotke und Blumensaat , von dem
Musik- und Spielmannszug und der Spiel-
schar des Bannes und Jungbannes 119 ge-
staltet, Worte des Führers , von Bismarck.
Arndt und Flex. gaben inmitten des nacht-
lich schweigenden Waldes einen feierlichen
Auftakt der Wettkämpfe.

In Anwesenheit von Vertretern aus Krei¬
sen der Partei , des Staates und der Wehr¬
macht und des Arbeitsdienstes, in Anwesen¬
heit von General Ritter von Molo,  Ober-
arbeitssührer Consilius,  Landessport-
sührer Dr. Klett,  Oberstleutnant Göh-
rum,  Negierungsrat Hilburger,  SS .»
Oberführer Berger  und Standartenführer
Gerhard Schumann,  Gebietsführer Sun¬
dermann  und Obergausührerin MariaSckiönberaer.  sowie sämtlicher Bann¬

und Jungbannführer des Gebietes 20 (Würt¬
temberg), fanden die Wettkämpfe dann in
den Vormittagsstunden des Sonntags ihren
Ablauf.

Von besonderem Interesse sind die Best¬
leistungen, die bei den Dreikämpfen erzielt
wurden. So holte im 100-Meter-Lauf der
Hitlerjunge Hans Hohenbleicher  aus
dem Banne 120 Donautal die gute Zeit von
11,2 Sekunden, machte Heinz Schüler  vom
Banne 125 (Schönbuch) im Kugelstoßen
14,56 Meter und der Führer des Bannes 125
Georg Hauff,  im Weitsprung 6,35 Meter.
Beim Jungvolk waren die besten Ergebnisse
des Tages im 100-Meter-Lauf 11,5 Sekunden
(Willi Elsässer.  Jungbann 365 Hohen-
stausen). 6.12 Meter im Weltsprung Kuno
Wingert.  Jungbann 123 Ostalb. und im
Kugelstoßen Walter Ochner vom Jnng-
bann 119 Groß-Stuttgart , 14,56 Pieter.

Neben diesen Ausscheidungen im Drei-
mpf fanden beim Jungvolk die Ausschei-
mgsspiele im Kampsball und bei der Hit-
r-Juaend im Handball statt.
Den Abschluß des reibungslos verlaufenen
portfestes bildete derSchlußdlen  st bei
:m u. a . von 180 Pimpfen in kürzester Frist
, Dreierzelte aufgebaut und abgeschlagen
urden, bei dem Neiterkämpfe mit Lauf-
hule. Kugelgymnastikmit Hindernisstaffeln
dwechselten. Bei der damit verbundenen
Siegerehrung erhielt die beste Kameradschaft
-s Gebietes eine künstlerisch wertvolle Hocz-
lastik. die einen Handgranaten werfenden
Frontsoldatendarstellt, während die beste
pngenschast in gleicher Ausführung einen
commelnden Pimpfen aus der Hand des

Man «s» aM -DreIkampf HJ .-Fiihrer : 1. Bann 125Schönbuch, 2185,5 Punkte : 2. Bann 120 Tsittnr-and, 2225.5 Punkte : S. Bann 119 Wrntz-Stuttaact,!305.4 Punkte . — Mailmchafts -Dreikanw » DJ .-sliltrer : 1. Junabann 180 «Hoben-Asvera, 2414,3P . .!. Jungbann 365 tHobenstaufen, 2288.0 Punkte.!. Jungbann 118 «Graß -Stnttgart , 22s3,l Punkte . —äamvIball -PIlichtiviel sür DJ .: 1. Junabann 122
Hohenlohe, : 2. Jungbann 120 «.Donauland, . —imal -406-Meter -Staffcl HJ .-Mannlchaitc » : 1. Mann-
Ichait des Bann 119 ^„(Groß -Stuttgart , 40.8.4. Mannschaft des Bann 304 (Schwab Wald, 47,0.3. Mannschaft des Bann 121 «Unterland , 48,2:t Mannschaft des Bann 120 «Donauland , 48,4. —tmal -IW-Meter -Stasfel für HJ .-,rubrcr : 1. Bann 120«Donauland , 45,8: 2. Bann 12s «L-chönbnch, 47.0.' Bann 121 «Unterland , 48,0, 4. Bann 126' "rzwald , 40,4. — 4mal- 1«,0-Mcter -Stasfel surObrer: 1. Junabann 180 «Hohen-Awerg, 47,5:junabann 119 «Groß -Stuttgart , 47,6: 3. Suna-,i,Zgs «Hohenstaufen , 47,7: 4. Jungbann 366

gussen, 48,3. — 1ümal- 80 -Meter -Stassel mit Mebi-nballrollen für DJ .: 1. Jungbann 122 «HoSen-' ' ' 2. Jungbann 121 «Unterland , 2.17:- Dreikamvs der HJ .-Ma««!Äaste»:
ball ö/lWi «Schwab. Wald, 2430 P.
last 1/40/119 «Groh -Stuttaarti 2317 P .,M S/16/127 «Zollernland , 2287 Punkte.>sb. DJ .-7" " .
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Robert Vosch und teils Werk
Zum 75. Geburtstag von Robert Bosch und

övjähriges Jubiläum de« Bosch-Werke
Stuttgart,  iv . September.

Am 23. September kan» der Begründe«
de« Bosch-Werke, Robert Bosch , seinen 75.
Geburtstag begehen und gleichzeitig blickt daS
große Werk selbst aus 50 Jahre eines stetigenWachstums zurück. "

Robert Bosch ist am 23. September 1861
als Sohn deS Land- und Gastwirts Serba-
tius Bosch in Albeck bei Ulm geboren und
entstammt einem alten Bauern-
geschlecht  der Schwäbischen Alb. Mit 15
Jahren kam er zu einem Mechanikermeister
in Ulm in die Lehre, wiewohl sein Sinn
„mehr nach Zoologie und Botanik" stand.
Nach Abschluß der Lehrzeit und mehrerer
Wanderjahre arbeitete Bosch bei Schlickert
in Nürnberg, bei Bergmann und bei den
Edison Machine Works in Neuyork. bei der
Apparatebaufirma Siemens Brothers in
Woolwich (England) und an anderen Orten.

Nachdem er zwischenhinein kurz die Tech-
Nische Hochschule Stuttgart besucht hatte
machte sich Robert Bosch im Jahre 1886 in
Stuttgart selbständig, indem er mit einem
Betriebskapital von 10 000 RM. eine elektro-
technische Werkstatt einrichtete. Schon in
diesem Jahr baute er den ersten Magnet¬
zünder mit Abreißvorrichtung, den er auch
Gottlieb Daimler vorführte. Doch erst zehn
Jahre später erhielt der junge Meister den
Auftrag, die Zündvorrichtung für ein Motor¬
rad zu liefern. Die entscheidende Wendung
für die Entwicklung der Kraftwagenindnstrie
brachte aber erst die in Zusammenarbeit mit
Gottlov tzonotd  yerausgevr achte Hvcy-
spaiiiiiingszündiing. 1901 entstand ein eigenes
Fabrikgebäude und 1909 erfolgte die Grün,
düng des Werkes in Feuerbach. Schon im
ersten Jahrzehnt des neuen Jahrhunderts
konnten auch die ausländischen Vertretungen
ausgebant werden und die „Bosch Magneto
Company" in Neuyork setzte bereits 1910 in
Springsield mit eigener Produktion ein. In
rascher Folge kam in den Nachkriegsjahren
zur Fabrikation des Bosch-Zünders hinzu: die
Konstruktion und fabrikmäßige Auswertung
der Einspritzpumpen, der verschiedenen Licht-
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anlagen für Kraftfahrzeuge, der Scheiben¬
wischer. der Richtungsanzeiger, der Bosch.
Hörner, der verschiedenen hochwertigen Elek-
trowerkzeuge und schließlich der Bestandteile
sür die Nadioindustrie und der Kühlschränke.

Robert Bosch erkannte früh die hochwerti¬
gen Eigenschaften des schwäbischen Arbeiters,
seine gesunde Lebens- und Arbeitsauffassung,
seine Zähigkeit und Gründlichkeit. In einer
vorbildlichen Lehrlingswerkstätte hat er sich
diesen Arbeiter, dem er schon im Jahre 1906
den Achtstundentag gewährte, herangebildet,
Generation um Generation, und in der „Bosch-
Hilfe", die heute einen Grundstock von 11 Mil-
lionen Reichsmark besitzt, sorgt er sür ihn,
wenn er ausgedient hat.

Robert Bosch, dem großen Wirtschaftsführer
und bescheidenen Menschen, sind zahlreiche
Ehrungen nicht versagt geblieben, wiewohl er
sie nie gesucht hat. Die Stadt Stuttgart hat
ihm das Ehrenbürgerrecht verliehen lind die
Technische Hochschule Stuttgart hat ihn mit
dem Ehrendoktor ausgezeichnet. Zu seinem
70. Geburtstag im Jahre 1931 verlieh ihm
Reichspräsident, Generalfeldmarschall von Hin-
denburg, den Adlerschild. 1934 erhielt der
Jubilar wegen seiner besonderen Verdienste
um das „Haus der Deutschen Kunst" die Gol¬
dene Ehrennadel.
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tMU künftig in Stuttgart

Stuttgart,  20. September
Wie wir erfahren, wird die Auslandsorga»

nisation der NSDAP , die von ihr alljährlich
veranstaltete Reichstagung künftig in Stutt¬
gart , der Stadt der Auslanddeutschen, ab¬
halten. Damit findet die Verbundenheit de«
Auslandsorganisation der NSDAP , und der
Auslanddeutschen mit der schwäbischen
Hauptstadt und gleichzeitig auch die von Gau¬
leiter Bohle bei der Eröffnung des „Ehren¬
mals der deutschen Leistung im Ausland"
übernommenen Ehrenpatenschaft über die
Stadt der Auslanddeutschen ihre« sinn¬
fälligen Ausdruck.
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